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Halle, den 30. Juni.
Der Veredelungsverkehr zwiſchen

Deutſchland und Oeſterreich Angarn.
Nach den Umwälzungen des Jahres 1866 waren be-

kanntlich auch für den Veredelungsverkehr zwiſchen Deutſch
land und Oeſterreich neue Vereinbarungen getroffen worden,
in Folge deren einige wichtige Jnduſtriezweige in beiden
Reichen umfangreiche Anlagen in der Hoffnung auf längere
Fortdaner des neuen Verhältniſſes geſchaffen hatten. Allein
ſchon damals wurde von gewiſſer Seite, auf der man die
Jntentionen Oeſterreichs zu kennen ſchien, davor gewarnt,
zu glauben, das die lange Fortdauer der neuen Verein-
barungen eine ſo feſte Grundlage habe, wie man vielfach
a ist war anzunehmen. Was man befürchtete, trat auch
ald genug ein.

Die öſterreichiſche Regierung erſchwerte nach mehr-
fachen Drohungen den Veredelungsverkehr mit Deutſchland
vom 15. Februar 1880 ab dadurch erheblich, daß Gewebe
einheimiſchen Urſprunges, welche nach Deutſchland zur
Veredelung gebracht worden waren, bei ihrem Wieder
eintritt im veredelten Zuſtande von jenem Zeitpunkte ab
einen Appreturzoll von 14 Gulden pro 100 kg erlegen
mußten. Selbſtverſtändlich wurden die deutſchen Zeug-druckereien und Appreturanſtalten, bisher Iſterreichiſche

Geſpinnſte und Gewebe in großen Mengen zur Veredelung
erhalten hatten, erheblich hierdurch in ihrem re
betriebe benachtheiligt, da der von Oeſterreich eingeführte
Appreturzoll thatſächlich hoch war, daß die Veredelung
öſterreichiſcher Gewebe ſeitens der deutſchen Druckereien
und Appreturanſtalten kaum noch lohnend erſchien. Leider
ſind alle ſpäteren Bemühungen deutſcherſeits, Oeſterreich
auf dieſem Gebiete zum Nachgeben zu bewegen, geſcheitertund ſo iſt der beklagenswerthe Zuſtand eingetreten, daß

ſeit dem Jahre 1883 dieſer ehemals mit ſo großem Nutzen
für beide Theile betriebene Verkehr auf ein Minimum zu-
ſammengeſchrumpft iſt und faſt ganz aufgehört hat, ſeinen
ünſtigen Einfluß auf die beiderſeitige induſtrielle Thäcg
eit auszuüben. Es betrifft dies, wie geſagt, vornehmlich

den gegenſeitigen Austauſch von Garnen und Geweben;
während in dieſer Beziehung die Jahre 1880 bis 1882
ein Uebergangsſtadium bildeten, iſt nachher der Jmport
von Garnen und Geweben nach Oeſterreich aus
Deuſchland auf ein Minimum geſunken, der Export
von Geweben aus Oeſterreich nach Deutſchland hat
g3 aufgehört, und der Export von Garnen iſt auf ein

echſtel ſeines Betrags vom Jahre 1882 zurückgegangen,
wie folgende Angaben der öſterreichiſchen Waarenſtatiſtik
erſehen laſſen.

OeſterreichUngarns
Einfuhr aus Deutſchland Ausfuhr nach Deutſchland

Garne Gewebe Garne Gewebe
metriſche Zentner metriſche Zentner

1879 26 873 2 955 6 224 41 873
1880 8558 1275 4618 28 2131881 3 736 380 5 829 24469

Das Almer
„Venediger Macht,
Angsburger Pracht, Ulmer Geld
Straßburger G'ſchütz, Regieren die Welt!“

UUnd doch ſchien es faſt, als ſolle das alte geflügelte
Wort in Ulm ſich nicht bewähren! Das Schickſal ſeines
unvolleudet gebliebenen ſchönen Münſters, deſſen Bau von
1377-—-1503 nur langſam vorwärts ſchritt, nach 1531 aber
vollſtändig ſtockte, gab dafür einen betrübenden Belag!
Ueber drei Jahrhunderte ſchlummerte der herrliche Dom
vergeſſen wie „Dornröschen“, bis das erwachende Kunſt-
leben am Rhein, begünſtigt durch die Begeiſterung FriedrichWilhelms IV., auch bis zur Donau hin ſeine Wirkun
übte. Der Wiederausbau begann; fünf Jahrhunderte ung

ver Grundſteinlegung.
Jn dreizehn Jahren iſt dieſer Ausbau vollendet und

jetzt findet die feierliche Einweihung ſtatt. Wir haben im
Depeſchentheil der Morgenausgabe derſelben bereits gedacht
und wollen nun an dieſer Stelle über den ſtattlichen Bau
das nachtragen, was über dieſen ſelber von allgemeinem
Intereſſe iſt und folgen dabei einem fachkundigen Bericht
aus der Feder P. Wallé's der ſich in der Deutſchen
Leſehalle“ u. a. alſo ausſpricht:

Vergleicht man den Dom zu Köln mit dem Ulmer
Münſter, ſo zeigt der erſtere vor Allem eine ſtarke Anlehn-
ung an franzöſiſche Vorbilder, im Beſonderen an die Kathe-
drale von Amiens. Da haben wir die Anlage eines Chorum-
gangs und eines ſtattlichen Kapellenkranzes, ein Langhaus
von fünf Schiffen, ein breites dreiſchiffiges Querhaus und

eſtſeite; das Or-
nament und die architektoniſche Gliederung überall reich
und zierlich.

Demgegenüber iſt das Ulmer Münſter von großen
Abmeſſungen, aber von einer einfacheren Grundanlage, die

2Künſter').
Nürnberger Witz,

Die Fortſetzung des Aufſatzes: Aus Troja über Trofja folgt
der Morgenausgabe Nr. 151.
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Oeſterreich-Ungarns
Einfuhr aus Deutſchland Ausfuhr nach Deutſchland

Garne Gewebe Garne Gewebe
metriſche Zentner metriſche Zentner

1882 1400 671 4 445 21590
1883 1548 1296 8581884 1 124 1471 1276 61885 925 548 941 T1886 322 416 931 21887 386 675 794 21888 1 158 412 684 1

Was den ſonſtigen Veredelungsverkehr zwiſchen beiden
Reichen anlangt, ſo iſt beſonders hervorzuheben, daß auchder Mahlvertehr, d. h. die Ein und rn von Getreide

zum Vermahlen, nur noch ganz unbedeutende Mengen auf-weiſt, indem die diesbezügliche Einfuhr Oeſterreichs von

3726 mtr. Zentnern im Jahre 1887 auf 2845 im folgenden
Jahre ſank und gleichzeitig die Ausfuhr nach Deutſchland
von 4385 auf 4100 mtr. Zentner zurückging. Die EinfuhrOeſterreichUngarns von ledernen Handichuhen aus Deutſch

land zum Nähen erreichte im Jahre 1888 den Betrag von
462 mtr. Zentnern, wovon 97 nach Böhmen und 365 nach
Schleſien importirt wurden, gegen 264 mtr. Zentner im
Vorjahre, 334 mtr. Zentner im Jahre 1886, 286 mtr. Zentner

1885 und 262 mtr. e im Jahre 1884.
Von ſonſtigen Waaren ſeien im Veredelungsverkehr

zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn noch Zement-
und Kalkſteine zum Vermahlen, Draht, Blech und Platten
zur Anfertigung von Nägeln beſonders namhaft gemacht,
während ſich der Reparaturverkehr auf eine große Zahl
von Gegenſtänden aller Art erſtreckt, größtentheils aber
nur ganz kleine Beträge darſtellt.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Jm Reichstage beſteht ein Einverſtändniß darüber,

daß die vom Reichskanzler beantragte Beſchlußfaſſung über
den Platz, auf welchem das Naitonaldenkmal für den
Kaiſer Wilhelm I. errichtet werden ſoll, erſt erfolgen kann,
nachdem durch die Beſeitigung der Häuſer an der Schloß-
freiheit der Platz, welchen der Reichskauzler für das Denk-
mal in Vorſchlag gebracht hat, freigelegt ſein wird. So
lange das nicht geſchehen, iſt ein kompetentes Urtheil
daüber, ob dieſer Platz für die Errichtung des Denkmals
geeignet iſt, nicht möglich.

Die vereinigten Ausſchüſſe für Handel und Ver
kehr für Juſtizweſen und für Rechnungsweſen, die
vereinigten Ausſchüſſe für Zoll- und Steuerweſen und für
Rechnungsweſen und die vereinigten Ausſchüſſe für Zoll-
und Stenerweſen und für Handel und Verkehr haben am
Sonnabend wiederum getagt.

Den Wortlaut der Generglgkte der Antiſklaverei-Kon-
ferenz veröffenlichen jetzt die Belgiſchen Blätter. Dieſelbe ent
hält in ſieben Kapiteln 100 Artikel, denen eine Erklärung der
Signaturmächte folgt, welche Beſitzungen oder Protektorate im
Congobaſſin hahen. Die Erklärung beſagt, daß dieſe Mächte
Eingangszölle auf Waaren bis zum Betrage von 10 Prozent
ad valorem erheben können. Ausgenommen ſind Spirituoſen,
über welche durch die Verfügungen von Kapitel 6 die General-akte beſtimmt iſt. Um die Bedingungen des Steuerweſens im
Congobaſſin feſtzuſtellen, werden Verhandlungen zwiſchen den
Signaturmächten der Generalakte der Berliner Konferenz er-
öffnet werden.

mehr dem deutſchen Weſen entſprechend wirkt. Der Chor
hat weder Umgang noch Kapellen; das Querſchiff fehlt,
und die Seitengewölbe der urſprünglich dreiſchiffigen An-
lage werden im Oſten von den Chorthürmen gerade ge-
ſchloſſen. Die Weſtſeite hat nur einen Thurm; die ganze
Formengebung iſt eine ziemlich einfache.

Wie kraftvoll der Ulmer Plan iſt, mag noch darauserhellen, daß er nur einer ſtädtiſchen Pfarrkirche galt,

während der Dom zu Köln von einem mächtigen Erzbiſchof
in Angriff genommen wurde. Dabei iſt der Thurm des
Münſters alſo höher als der des „Rieſen am Rhein“; das
Mittelſchiff iſt weiter geſpannt als dort, und an Flächen-
inhalt ſteht Ulm (mit 5100 Quadratmeter) zwar um 1100
Quadratmeter gegen Köln zurück, übertrifft aber dabei nach
Egle ſehr erheblich die anderen deutſchen Münſter und
Dome zu Straßburg (4100), Wien (3200), Freiburg (2900)
und Regensburg (2400).

Werfen wir nun einen Blick in das Jnnere des Mün-
ſters, ſo iſt auch dort wahrlich Großes zu thun geweſen,
denn in der Zeit vor dem Wiederbeginn der Arbeiten hat
dort ein trübes Bild ſich geboten. Wie der Konrektor
Haffner in ſeiner Beſchreibung von 1766 berichtet, hatten
die Bilderſtürmer 1531 alle Altäre aus der Kirche ge-
ſchafft, die große Orgel mit ſtarken Ketten und Seilen um-
wunden und dann durch Pferde herunterreißen laſſen, auch
wurden alle Standbilder von den Säulen und Wänden,
von der Kanzel und im Chor, auch von dem Sakraments-
häuschen herabgeworfen. Dieſes letztere verdient hier be-
ſonders als ein Kunſtwerk hervorgehoben zu werden, das
noch unter Moritz Enſinger durch den ſogenannten Meiſter
von Weingarten entſtanden iſt. Daſſelbe iſt faſt dreißig
Meter hoch, über und über mit Figuren und Ornament-
ſchmuck bedeckt und gilt als ein Kleinod mittelalterlicher
Steinmetzkunſt.

Neben ihm iſt das herrliche Chorgeſtühl zu erwähnen,
ein Werk Georg Sürlin des Aelteren, der dieſe „Krone
aller Chorgeſtühle Deutſchlands“ in den Jahren 1469 bis

W Die hentige Nummer 1. u. 2, Ausgabe umfaßt 11 Seiten.

90. 182. Jahrgang.

Das Abkommen mit Großbritannien iſt, der
Weſ.-Ztg. zuſolge, bereits in voriger Woche definitiv zu
Stande gekommen; dabei iſt, wie glaubhaft verſichert wird,
die Jnſel Mafia Deutſchland zugewieſen worden.
guſſons letzte Erklärung im Unterhauſe ließ dieſe Kon
zeſſion vorausſehen. Jn Ergänzung dieſer beiden von uns
ſchon im Depeſchentheil erwähnten Angaben, bringen wir
heute folgenden Nachtrag aus einer Correſpondenz der
„Poſt“. Dieſem Blatte wird geſchrieben:

„Die Abtretung der, Jnſ el Mafig, der drittgrößten der zum
Sultanat Sanſibar gehörenden Juſeln ſcheint das Aeußerſte zu
ſein, was unſere Diplomatie von England hat erreichen könnenAls das Abkommen mit England in ſeinen Grundzügen bekannt

eworden war, hatten ſich die in Oſtafrika intereſſirten Geſellahaſten die größte Mübe gegeben, dahin zu wirken, daß wenigſtens

Pemba oder Mafia an Deutſchland abgetreten würde. Der
engliſche Bevollmächtigte verweigerte hartnäckig, darauf ein
zugehen, da die beiden Jnſeln, ebenſo wie Sa uſibar, für die
Kultur der Gewürznelken von Werth ſind. Pemba iſt die
reichere von den beiden. Mafigs Lage zur Küſte ynd ihren
Häfen iſt viel ungünſtiger als die von Sanſibar und Pemba.
da es dem großen, ſchwer zu paſſirenden Delta des Rufidſchr
vorgelagert iſt.

Das deutſche Offizierkorps erfährt in Folge der
Heeresverſtärkung eine Vermehrung um 548 Köpfe, darun
ter 396 in Preußen, 37 in Sachſen, 10 in Württemberg
und 105 in Bayern. Es entfallen hiervon 152 auf die
Jnfanterie, wogegen eine Verminderung der Jägeroffiziere
um 36 in Betracht kommt. Weiterhin entfallen 349 auf
die Feldartillerie, 23 auf die Pioniere, 42 auf den Train
und 18 auf nicht regimentirte Offiziere. Indeſſen wird
dieſe Verſtärkung des Offizierkorps vorläufig nur auf dem
Papier vorhanden ſein. Die höheren Stellen werden zwar
durch Aufrücken beſetzt, es ſind aber in Preußen beiſpiels
weiſe 156,000 Mk. abgeſetzt für „vorausſichtlich nicht be
ſetzte Sekondelieutenauntsſtellen“.

Die Sozialdemokraten beantragen, die Regierungen
möchten dem Reichstage noch in dieſer Seſſion eine Abänderung
des Militärpenſions, des Reichsbeamten und des Hinterbliebe-
nengeſetzes zugehen laſſen, welche den Betreffenden und ihren
Hinkerbliebenen eine der Beſoldungsverbeſſerung (durch den
jeßigen Nachtragsetat) entſprechende Zulgge ſichert.

Der jetzige Präſident des Reichsbank-Directa
rinms, Dr. Koch, wax als Juſtitiar in die Verwalt ung
der Reichsbank berufen. worden und bekleidete das Amt
eines ſolchen auch noch nach ſeiner Ernennung zum Vize
präſidenten. Durch ſeine Berufung zum Präſidenten iſt die
Ernennung eines neuen Juſtitiars, der zugleich Mitglied
des Reichsbank-Direktoriums iſt, erforderlich geworden.
Die Wahl iſt, wie ſchon gemeldet, auf den OberBürger-
meiſter Müller in Poſen gefallen, welcher den Wahſkreis
MarienwerderStuhm ſeit 1884 im Reichstage und die
Stadt Poſen ſeit 1886 im Herrenhauſe vertritt. Beide
Mandate würden mit ſeiner Ernennung erlöſchen. Herr
Müller iſt 1851 geboren und wurde 1877 Landrath in

Schroda, 1880 Landrath in Marienwerder. Jm Jahre
1885 wurde er von der Regierung als commiſſariſcher
Erſter Bürgermeiſter nach Poſen geſandt, nachdem die von
den Stadtverordneten vollzogene Wahl des zur freiſinnigen
Partei gehörenden zweiten Bürgermeiſters nicht beſtätigt
worden. Jm folgenden Jahre wurde nun Herr Müller
ſelbſt zum Erſten Bürgermeiſter gewählt. Er gehört der
freiconſervativen Partei an.

Der bisherige preußiſche Geſandte in Hamburg, Geh.
Legationsrath von Kuſſeroiv, iſt jetzt endlich aus dem Staats

1474 vollendete. Joh. Faſtenrath, der den Spaniern eine
begeiſterte Beſchreibung davon gewidmet hat, bezeichnet esals eine Schöpfung, die uns feſſelt durch den Zauber einer

phantaſtiſchen Welt voll Leben und Geiſt, voll Würde und
Größe, voll Anmuth und Schönheit. Friedrich Preſſel, der
Herausgeber der „Münſterblätter“, nennt dieſe Arbeit einen
wahren Triumph des der Spätgothik eigenthümlichen
Strebens nach Ueberwindung und Belebung der Maſſe durch
eine nie ſich erſchöpfende Anwendung des Grundſatzes der
Mannichfaltigkeit und des Wechſels. Die Stühle ſind im
Anſchluß an die Architektur in reichſter Weiſe gegliedert,
mit Fialen und Baldachinen geſchmückt und in allen ihren
Sichtflächen mit ſymboliſchen Darſtellungen ausgeziert. Da
ſicht man die Geſchichte des greulichen Drachen, der dev
Schweif eines Greifes, den Kopf eines Hundes halte; die
ſtolze Frau, die vor dem Spiegel den Kopf einer Gaus er-
hielt, die Ente im Schneckenhaus und die Traube, die kein
Laub haben wollte. So geht es immer weiter mit ſeltſamen,
gedankenreichen Bildern. Bedeutender ſind die Bruſtbilder
der Wangen und der Giebel, in denen die frommen Frauen
und Männer des alten und neuen Teſtaments vertreten ſind.
Sie zeichnen ſich aus durch die faſt klaſſiſche Schönheit
einzelner Köpfe.

Trotz früherer Ausbeſſerungen des Chorgeſtühls iſt doch
auch unſerer Zeit noch Manches vorbehalten geblieben, dazu
treten die Koſten für neue Glasfenſter, für die Wiederbe-
ſchaffung von Bildſäulen, ſowie für andern Schmuck, der
dem berühmten Gotteshauſe ſeine alte Weihe verleihen ſoll.

So fügt ſich eins zum andern, das Münſter in ſeiner
anzen Herrlichkeit vor unſern erſtaunten Augen wieder erſtehen zu laſſen, während die aus Stein gleichſam gewobene

Spitze in Wolkenhöhen ragt, den Himmeln von dem freudigen
Opfermuth unſerer Tage kund zu geben. Stadt und Land,
die Fürſten und das ganze Reich, Alle haben ihren Theil
zum Gelingen des Werkes beigetragen. Dir darum, du
alte Donauſtadt, Vlma, decus Sueviae, vom ganzen
Deutſchland den herzlichſten Glückwunſch zum Feſte!



ienſte ausgeſchieden. Er hat ſeit 1860 dem diplomgtiſchen Dienſtede W zwar meiſt als Hülfsarbeiter und vortragender
Rath im Miniſterium der r Angelegenheiten und imauswärtigen Amte. Jm Jahre 1885 wurde er zum Geſandten
Preußens bei den Städten awterß Bremen und Lübeck, ſowie
bei den beiden mecklenburgiſchen Höfen ernannt. Von 1871--74
war er Vertreter von Elberfeld und Barmen im Reichstage
und gehörte dort der liberalen Reichspartei an, in welcher ſich
vorzugsweiſe die ehemaligen „Altliberalen“ zuſammenfanden.
Später ſchloß ſich Herr v. Kuſſerow den Freiconſervativen an
ſeine Candidaturen in Bremen (1881) und Moers-Rees (1890)
waren von Erfolg nicht gekrönt. Jm Reichstage fungirte er
häufig als Commiſſar des Bundesrathes, zuletzt bei Berathung
der Poſtdampfervorlage. Der zu ſeinem Nachfolger auser
ſehene preußiſche Geſandte in Darmſtadt, Dr. Freiherr v. Thiel-
mann, hat als Legations-Sekretär u. A. den Vertretungen in
Petersburg, Waſhington, Paris und Konſtantinopel angebört.
Jm Jahre 1886 wurde er Generalconſul in Sofia und ſeit 1887
dekleidet er den GEeſandtenpoſten in Darmſtadt. Er hat ſich
auch als Schriftſteller durch die Schilderungen ſeiner Reiſen
im Kaukaſus, Perſien, Kleinaſien und Nordamerika bekannt

macht.ſerge er Präſident des Reichsgerichts Pr. v. Simſon hat ſich
zur weiteren Feſtigung ſeiner Geſundheit zu längerem Aufenthalt
nach Wilhelmshöhe bei Kaſſel begeben.

Der deutſche Töpferkongreß in München beſchloß, ſolche
Ausſtände, bei welchen es ſich nur um Lohnerhöhung, nicht aber
um Verkürzung der Arbeitszeit handelt, ferner nicht mehr zu
unterſtützen, wenn die betreffenden Orte nicht bereits einen acht-

ſtündigen r haben.Zu Ehren Sr. Königl, Hoheit des Prinzen Rupprecht
von Bayern fand am Sonnabend Abend Uhr bei dem Reichs
kanzler, General von Caprivi, ein Diner ſtatt. Es hatten nach
der „Vordd. Allg. Fgrnng Einladungen erhalten. Der bayer-
iſche Geſandte, Graf Lerchenfeld, Fürſt Hatzfeldt, Fürſt Radolin,
Staatsminiſter von Puttkamer, General von Verſen, die Ge-
heimen Räthe von Holſtein, von Rottenburg und Raſchdan,
Oberſt von Kotze, Oberſt von Willich, der Königl. bayeriſche
Militärbevollmächtigte Oberſt von Haag, Frhr. von Gagern,
Graf Preyſing, Prinz Arenberg und Hauptmann Zerreiß, per-
ſönlicher Adjulant des Prinzen Ruvpprecht.

Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, Wirkliche
Geheime Rath Freiherr Marſchall von Bieberſtein hat Berlin
verlaſſen, um ſich dem Gefolge Sr. Majeſtät des Kaiſers auf
deſſen Reiſe nach P anzuſchließen. Während ſeiner An
weſenheit iſt mit ſeiner Vertretung der ſtellvertretende Unter
et etär, Wirkliche Geheime Legationsrath von Holſtein,

eauſtragt.

Rundſchau im Ausland.
Die neue Verfaſſung der braſilianiſchen Republit wurde

wie wir ſchon im Depeſchentheil mitgetheilt haben, mittelſt
miniſteriellen Dekrets verkündet. Das Jnſtrument, vom 22. d.
datirt, erkennt das Föderalſyſtem an und ſtützt ſich hauptſäch-
lich auf die Grundlagen der Verfaſſung der Vereinigten Staaten.
Der Präſident der Föderation iſt allein der Nation verant
wortlich und die Miniſter werden durch Staatsſekretäre erſetzt,
die nur dem Präſidenten verantwortlich ſind. Das Parlament
wird wie bisher qus zwei Häuſern beſtehen, aber deren Be-
fugniß wird rein geſetzgebend und mäßigend ſein, ſo daß eine
ungünſtige Abſtimmung in einer der beiden Kammern nicht
nothwendigerweiſe einen Miniſterwechſel nach ſich ziehen wird.
Die Abgeordnetenkammer ſoll alle drei Jahre und der Senat
alle neun ahre gewählt werden. Der Amtstermin des Präſidenten iſt auf ſechs Jahre bemeſſen. und die
erſte Präſidentenwahl ſeitens des Kongreſſes wird im Laufe
des November ſtattfinden. Die neue Verfaſſung wird der am
15. November zuſammentretenden konſtitnirenden Verſammlung
zur Genehmigung unterbreitet werden.

Eine neue „That“ des kommenden Königs von Frankreich.
Das offizielle Organ des Grafen von Paris, die „Correſpondauce
nationale“ veröffentlicht nachſtehende kriegeriſche Note: „Die
Stellungen ſind wieder erobert: darüber herrſcht kein Zweifel,
keine Zweidentigkeit mehr. Wir ſehen ſie wieder mit enthülltem
Antlitz, jene Republik der Galgenvögel, die von den ärgſten
Halunken geleitet wird. Sie zeigt ihren thieriſchen und ur
ſprünglichen Haß, welchen die Zeit nur geſchürt zu haben
ſcheint, und ihre Verachtung für das allgemeine Stimmrecht
mit einem ſolchen Cynismus, daß Niemand mehr ſich durch die
vorübergehenden Heucheleien von Liberalismus und Mäßigung
täuſchen laſſen kann. Jhre Majorität des Betrugs und der
Abenteuer fordert die drei Millionen fünfhunderttauſend Stimmen
herans, welche ſie in den letzten Wahlen gebrandmarkt haben.
Die Herausforderung wird angenommen werden. Und wenn
die Republikaner ſich zur parlamentgriſchen Sitzung vom 23.,
betreffend die Attentate von Vicq, Glück wünſchen zu können
glauben, ſo reihen wir ſie unter diejenigen, welche höchſt frucht-
bringend für die Kohäſion, die Ausdauer und Kraft der Oppo
ſition gegen jene Republik ſein werden, der die Freiheit, die
Würde, die Sicherheit des Landes mit vollem Rechte das be-
kannte Wort ins Geſicht ſchleudern können: „Die Republik, das
iſt der Feind!“ Jm Grunde genommen kann der Graf
von Paris durch dieſe Kriegserklärung nicht viel verlieren, und
die Republik wird ſich darum nicht minder wohl befinden. Die
orleaniſtiſchen Organe aber ſind ſtolz auf dieſe „kühne That
ihres Königs“ und ſtoßen gleich ihm in die Kriegstrompete-
Die Herausforderung kömmt jehßt kurz vor den Parlaments
ferien eben recht.

Spaniſches aus Spanien. Auch in Spanien hat

Kleines Feuilleton.
Zur Weinernute im Reichsland. Ein geborener Hallenſer

und Freund der Halliſchen Zeikung ſchreibt uns aus Coblenz zu
obigem Gegenſtand: „Jch habe in den letzten Wochen die
Weingebiete der Moſel, des Rheingaues, der Provinz Rhein-
heſſen und der Haardt (in der bayr. Pfalz) durchſtreift und aufs
eingehendſte mich über den Stand der Reben informirt. Ueber
all trifft man einen reichen Anhang von Geſcheinen. Jn der
Pfalz und Rbheingau iſt die Blüthe meiſt vorüber; dagegen
ſtehen die Reben an der Moſel und in drvgnbehernſle Muge
Lagen haben auch hier ſchon abgeblüht) noch in vollſter Blüthe
und berechtigen zu den ſchönſten Hoffnungen. Man hat auch
in den beiden letztgenannten Gebieten nicht oder nur ſehr wenig
über Heuwurm und Springwurm wie im Rheingau und in der
Pfalz zu klagen. Hier hat die während der frühzeitigeren
Blüthe herrſchende kühle Witterung ſehr zu Vermehrung des
Cchädlichen Ungeziefers, vornehmlich des Heuwurms, der die
Blüthenknospen zerſtört, beigetragen, und wurden daher ver
ſchiedene Maßregeln zu ſeiner Vernichtung ergriffen, für manche
Gemeinden, was lobenswerth iſt, behördlich angeordnet. Wenn
man etwas ausrichten will, muß man eben
Gemarkung dem Feind zu Leibe gehen. agegen ſind die
Reben an der Moſel und in Rheinheſſen meiſt erſt während der
ſeit einigen Tagen herrſchenden heißen Witterung in die Blüthe
Fingetreten und gehen ſchnell durch, was von Wichtigkeit iſt. Die
Ausſichten ſind bis jetzt ſehr gute. Möge der Himmel uns ferner
gnädig ſein, und uns endlich einmal wieder einen vollen Herbſt
beſcheeren.“ (Dem Einſender beſten Gruß und Dank. D. Red.)

Chic. Der „Gaulois“ iſt heute untröſtlich über die für
ihn und ſeine Leſer ganz neue Entdeckung, daß der Pariſer Aus
druck „ehie“ im Grunde nur das deutſche Schick iſt und ſchon
in Schillers „Wallenſtein“ in dem noch heute üblichen Sinner r &wügt die teutoniſ n

t „ohie“ aus dem franzöſi rachſvitbang zöſiſchen Sprachſchatze zu
Die ſehr zähe Natur der Manleſel hat ſich kürzlich in

Amerika gar herrlich bewährt. Zwölf der in Rede
nützlichen Thiere haben nämlich in einem brennenden Kohlen
bergwerk bei Shamokin, wie von dort gemeldet wird, 26 Tage
in rig Gefangenſchaft ohne Waſſer und Nahrung zu-
gebracht und ſind, wenn auch zu Skeletten abgemagert, ſo doch
Purter nnd ſidel r Furz Tz ges geſchafft worden.

och aber es in den Schatten n, wasen in dieſer Hinſicht von ter Wolden

grieinſom in jeder

„gee Mauleſel iſt iſt!ollten nicht dieſe Mauleſel droß le Guten ſein. worden i

der engliſch-deutſche Vertrag lebhafte Theilnahme erweckt.
Zum Nutzen und Frommen unſerer Afrikaforſcher und zum

roſt in Trübſal ſeien in Ausführungen des in Bar-
celona erſcheinenden „Diario Mercantil“ mitgetheilt: „Eng-
land hat das an der afrikaniſchen Küſte gelegene (l) Helgo-
land an Deutſchland abgetreten, ein Ereigniß, welches in
Frankreich einen ungemein großen Eindruck gemacht hatund ganz Europa beſchäftigt. Es iſt wahrhaft bewunderungs

würdig, wie die Mächtigen über Länder verfügen, die nicht
ihnen gehören, wohl aber unter anderer, unbeſtreitbarer
Oberhoheit ſtehen. Und das beſte dabei iſt, daß eine der
artige Rechtſprechung Urſache zu verblüffenden h
giebt. Nämlich ſo wie Helgoland an Deutſchland abge
treten worden wird in nicht zu großer Ferne und auf
friedlichem Wege Frankreich ſein Jerſey und Guernſey,
Spanien ſein Gibraltar wieder erlangen können, da ja
dieſe Gebiete geographiſch zu Frankreich und Spanien ge-
hören. Aber da England nichts umſonſt thut, ſcheint
Deutſchland bei dem Abkommen den kürzeren gezogen zu
haben, denn es verpflichtet ſich, das friedlich erworbene
Gebiet von Witu abzutreten, im Tauſche gegen das oben-
erwähnte Helgoland, welches Niemandem gehört und deſſen
geographiſche Lage zwiſchen den afrikaniſchen Gebieten
Nyanza, Victoria und dem Kongo ihm einen etwas
phantaſtiſchen Anſtrich verleiht.“

Halliſche Lokalnachrichten vom 30. Juni.
Der Nachdruck unſerer Originaknache en iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

d Zum Wechſel in der erung des Provinzial
Muſeums. Das Amtsblatt für den Reg.-Bez. Merſe
burg meldet: An Stelle des Ende Juni d. J. aus ſeinem
Amte als Direktor des Provinzial Muſeums der Provinz
Sachſen ausſcheidenden Königl. Oberſt a. D. Herrn von
Borries zu Halle a. S. iſt Herr Dr. Julius Schmidt
ebendaſelbſt zum Direktor des Provinzial-Muſeums der
Provinz Sachſen ernannt worden. Durch die verſtändniß-
volle, hingebende Leitung des Provinzialmuſeums, der erſt
vor Kurzem in dieſer Zeitung gedacht worden, hat ſich
Herr Oberſt von Borries ein Maß von Anerkennung er-
worben, daß man ihn in den Kreiſen der Alterthumsfreunde
nur mit großem Bedauern aus ſeinem Amte wird ſcheiden
ſehen. Hoffentlich wird er auch nach ſeinem Scheiden aus
dem Amte ſeine werthvollen Dienſte dem von ihm geleite-
ten Unternehmen nicht gänzlich entziehen.

9 Die 450 jährige der Erfindung der Buch
druckerkunſt verlief vom Wetter aufs ſchönſte begünſtigt und
unter e geiche Betbeiligung der Jünger der ſchwarzen Kunſt,
aufs Beſte. Während am Nachmittage, im erſten Theil des
Feſtes, die kleine Welt den Mittelpunkt bildete, für die Spiele
und Verlooſungen im Garten des Hofjäger arrangirt waren,
geſtaltete ſich der zweite Theil, die Abendfeier, im Sagle des
genannten Etabliſſements zu einer würdigen Huldigung für den
Erfinder der Buchdruckerkunſt, Johann Gutenberg, deſſen von
Dräperien umgebene Büſte den auch ſonſt hübſch mit Fahnen
und Wappen dekorirten Saal ſchmückte. Eine von der Halleſchen
StadtCapelle geſpielte Onverture eröffnete die Feier. Die Feſt
rede, die von hübſch gewählten Vorträgen des Geſangvereins
Gutenberg eingerahmt wurde, hielt Herr Hammer, der die
Bedeutung der Feier erläuternd die Buchdruckerkunſt und ihren
Erfinder pries. Den Mittelpunkt der Feier aber bildete die
Feſtaufführung. Jm Hintergrunde der Bühne erhob ſich von

ahnendekoration umgeben die Büſte Gutenbergs. Jhm brachten
in holder Verkörperung Wiſſenſchaft und Dichtkunſt, Typographia,
Germania und Hallenſia ihre Huldigungen dar, denen die Ver
treter der Völker der Erde, der bezopfte Sohn aus dem Reiche
der Mitte, der rothhäutige Jndianer, der braune Malaye, der
ſchwarze Neger und ein blonder Jünger der Kunſt aus des
Meiſters deutſchem Vaterland begeiſtert die ihren hinzufügten.
Inzwiſchen war Mitternacht faſt herangekommen und man ordnete
ſich paarweiſe zur Feſtpolongiſe, welche die Theilnehmer in den
Garten hinausführte. wo ein die dunkle Nacht weithin erleuchtendes
Feuerwerk den Theilnehmern ein herrliches Schauſpiel bot. Nach
der Rückkehr in den Saal bildete ſodann ein ſolenner Ball den
heiteren Abſchluß des Feſtes, der ſich bis zum Wiederanbruch
des hellen Tages verlängert haben dürfte. Heil Gutenberg
und ſeinen Jüngern!

Lebensüberdrüſſig. Am Sonnabend früh wurde in
dem neuen Logirhauſe an der Merſeburgerſtraße ein aus
Schleſien gebürtiger und vor e Tagen hier zugereiſterSteinhauer dabei betroffen, wie er ſich mit einem weeſſer die

Pulsadern zu öffnen verſuchte. Der Lebensmüde blutete
bereits aus mehreren Wunden am linken Vorderarme, wurde
aber an der weiteren Ausführung ſeines Vorhabens verbindert.
Falſche Vorſpiegelungen eines gewiſſenloſen Agenten haben der
ſonſt rechtſchaffenen Mann ruinirt und in Folge deſſen zu jenem
traurigen Schritte getrieben Ein zweiter Selbſtmord-
ver ſuch wurde an dem nämlichen Tage auf einem Aborte
des Bahnbofes von einem hier Serei ſten Maurer aus
Welleſchin in Böhmen ausgeführt. er junge Mann hatte
ſich mit einem Raſirmeſſer die Kehle durchſchnitten und ſich
lebensgefährlich verwundet. Derſelbe vermochte nicht zu reden,
da auch die Luftröhre verletzt iſt.

s Aktien Zuckerfabrik Vechelde. Für 1889/90 gelangen
20 Dividende zur Vertbeilung.

Von r Wir tragen gern uagch, daß die Ertheilung des Patentes auf einen ſelbſtthätigen Treibriemenauf-
leger an Herrn C. Leine in Alsleben (vergl. Nummer 149
der Zeitg.) durch Vermittlung der Firma Düchting u. Brück-
er, Patentbureau zu Halle a. S. erfolgte, ſowie daß das

Patent von der genannten Firma angekauft worden iſt.
Magdeburger StadtAnleihe. Von der 1886er Anleihe

im Betrage von 12000 000 .4 gelangen am 5. Juli er. die reſt
lichen 2 750 000 zum Courſe von 97 zur Auflage

W. Vom Schlage getroffen. Der Ruderklub Sturm-
vogel hatte am Sonnabend im Krug zum grünen Kranze in
Cröllwitz ein kleines Vergnügen veranſtaltet. das bis zum
andern Morgen anhielt. Nach Beendigung s vergnügten
ſich einige Mitglieder in den Booten noch auf der Saale, unter
ihnen der Expedient Dachſold von hier. Als derſelbe
von einer Fahrt zurückgekehrt war, wollte er trotz ſeines
erhitzten Zuſtandes noch ein Bad in der freien Saale nehmen
und ſprang als tüchtiger Schwimmer mit Kopfſprung in die
Flutb. Leider ſollte dies auch zugleich ſein letztes Bad werden,
denn als er nur wenige Schwimmbewegungen gemacht hatte
verſank er plötzlich in Folge eines Schlagfluſſes in der Tiefe
und kam nicht wieder an die Oberfläche. Die Leiche wurde
zwar bald durch Herrn Fiſchermeiſter Knothe ans Land ge

zogen, doch waren alle c xvergeblich Eine junge Frau und Sre Kinder haben in dem ſo
jäh dem Leben Entriſſenen, ihren Ernährer verloren.

T Zum Gaufahrwart für den Gau 18 (Magdeburg)
des deutſchen RadfahrerBundes wurde bei dem geſtrigen Gau-
tage in Eisleben, über welchen wir unter den Nachrichten aus
der Provinz ausführlicher berichten, Herr Scherzer-Halle
an Stelle des gen Bundesfahrwart ernannten Herrn O. Kränig-
Halle gewählt.

Fine angenehme Mietherin muß für den Hauswirth
die Wittwe Ohme ſein, die, wie man uns mittheilt, am 1. Juſi
des Jahres 25 Jahre im Hauſe Lindenſtraße 2 zur Miethe
wohnt. Daß wir dieſe erfreuliche Thatſache als Selten
heit regiſtriren müſſen, iſt ein bedenkliches Zeichen der Zeit.
Unſtet und flüchtig iſt das Leben von heute. Die „alte, gute
Zeit war ſeßhafter.

Eine 31 jährige Schneiderin aus Halle, welche mit
ihren drei unehelichen Kindern im Alter von 4 und 3 Jahren

ſowie 3 Wochen in Leipzig wohnhaft iſt, mißhandelte, dieſelben,
wie ſich herausgeſtellt hat, ſeit einiger Zeit in der ſchauder

afteſten Weiſe, ſo daß ſeitens der Nachbarn bei dem dortigen
Polizeiamte Anzeige gemacht wurde. Da die Letztere durch die
ärztliche Unterſuchung der Kinder volle Beſtätigung fand, wurde

Kinder dem Waiſenhauſe übergeben wurden.

25 die Ladenkaſſe geſtohlen. Heute Morgen gegen
8 Uhr wurde ein zwölfjähriges Mädchen auf dem Wege zurSchule in der Senat von einem Droſchkengeſchirr, glück

licherweiſe ohne ernſtlich verletzt zu werden, überfahren.

tag in den Kleinſchmieden ein vor einem Laſtgeſchirr gehendes
Pferd ſchen und ſchlug nach hinten aus. Der Führer des
Geſchirres, ein Dienſtknecht aus Caneng, erhielt einen Schlag
gegen das rechte Bein und wurde dadurch erheblich verletzr-

W Geſtern Mittag wurde unſere Berufsfeuerwehr nach dem

erſten Etage durch Exploſion einer Spirituslampe Feuer
entſtanden war. Das betreffende Zimmer brannte faſt voll

gedeckt ſein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Weißenfels, 30. Juni. (Vogelſchießen,) Dieſe Woche
ſteht unter dem Zeichen der beginnenden Sommerferien und des
Vogelſchießens, das heute, von des Himmels Gunſt mit herr-
lichem Wetter bedacht, ſeinen Anfang nahm. Der Feſtplatz gleicht
dem Leipziger Roßplatz. Unſere Stadtkapelle brachte heute früh
den Herren vom Vorſtande der Schützengeſellſchaft muſikaliſchen
Morgengruß.

n. Delitzſch, 30. Juni. (Volksfeſt auf dem Forſt
hauſe.) Wir leben in einer großen Zeit, in einer Zeit mächtiger
Reformen auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens, und ein
iunger thatkräftiger, mit allen Erforderniſſen für die Erfüllung
großer Aufgaben reichlich ausgerüſteter Kaiſer iſt an die Spitze
des geeinigten mächtigen Deutſchland getreten. Eine neue Zeit
erfordert aber auch neue Mittel, und um das Wohl des Volkes
und Vaterlandes zu fördern. und den Mitteln und der allge-
meinen Volkswohlfahrt zu dienen, ſcheint uns in erſter Linie
eine Annäherung der verſchiedenen Stände
untereinander und eine Beton ung der gemein-
ſhaftlichen Jutereſſen zu gehören, welche alle
Glieder unſeres großen Volkes verbinden. Hierzu iſt nichts
empfehlenswerther als die Veranſtaltung von Volksfeſten, zu
denen Jeder Zutritt hat und welche am beſten im Freien abge

Gegend, hatte geſtern am Sonntage der ſche
rühmlich bekannte Herr Rittergutsbeſitzer Schirmer-Neu-
h. qu s auf dem Forſthauſe bei Delitzſch veranſtaltet, einem vom
ſchönſten Walde umkränzten öffentlichen Orte, wie er zu dieſem
e kaum paſſender hätte gefunden werden können. Nach

röffnung der Feſtlichkeit ergriff Herr Paſtor Ullrich-
Paupiszſch das Wort. Jn ſeiner Eingangsrede betonte dieſer

inammten Herrſcher und wie dieſe Treue auch
nurgar ſchwerer Zeit z. B. 1806-13 bewährt

möglich n „hat, daß Deutſchland jetzt nach
gar viel Widerwärtigkeiten doch durch gute Regenten zu dem
roßen Ziele gelangte, das vorher niemals nur geahnt wurde
en deutſchen Frauen, insbeſondere den deutſchen Frauen auf

r per und deutſchem Königs und Kaiſerthrone war ein
ortrag des Herrn Gymnaſial-Oberlehrers Dr. Förſter-

Berlin gewidmet. Jn dankenswerther Weiſe war Herr Dr. För
ſter, der eine lange Reihe von Jahren in hieſiger Stadt ſeine
ger verlebte, der J zum Feſte gefolgt und ſein

ortrag erntete allſeitigen Beifall nicht minder der des Herrn
Paſtor Müller-Creuna, der auf den Anſtifter der Feſtlich
keit, Hexrn Schirmer-Neuhaus, ein lebhaft anfgenommenes Hoch
ausbrachte. Auch Herr Lehrer Zöller-Döbernitz ſprach noch
und betonte hauptſächlich, daß doch die konſervativeSache zum Heile
des Vaterlandes fortbeſtehen und orpli gepflegt werden möge
Mit Enthnſigsmus wurden die auf Se. Majeſtät den Kaiſer
und König, den oberſten Herrn und die ſonſt ansgebrachten
Hochs von den Verſammelten aufgenommen; die Feſtreden
wechſelten ab mit patriotiſchen Liedern und Muſikſtücken, welch
letztere durch das Muſikkorps des Herrn Bergmann-
Delitzſch trefflich ausgeführt wurden. Viele Theilnehmer
werden mit dem Wunſche nach Hauſe gegangen ſein Möchten
doch im hieſigen und anderen Kreiſen ähnliche Feſte von
patriotiſchen Männern veranſtaltet werden.

Eisleben, 30. J Der Gauverband 18 (Magde

und es

uni.burg) des Deutſchen Radfahrer-Bundes hatte für geſtern
einen Gautag in unſerer Stadt angeſetzt, in welcher zwei dieſem
Sport ſich widmende Vereine beſtehen, von welchen der mehr
gls 50 Mitglieder zählende, zu den beſten Kreiſen unſerer
n in engen Beziehungen ſtehende Velociped-Elub
es übernommen hatte, die von nah und fern herbeieilenden
Sportsgenoſſen zu empfangen und durch wobl vorbereitete feſt
liche Veranſtaltungen für die Unterhaltung der Gäſte zu ſorgen.
Zwar hatte das am frühen Morgen herrſchende Regenwetter
viele auswärtige Fahrer veranlaßt, von der Betheiligung an der

ahrt zu Rad Abſtand zu nehmen, immerhin fand ſich jedoch im
aufe des Vormittags eine ganz ſtattliche Zahl von Fahrern

ein. Während um 11 Uhr im „Goldenen Schiff die als Ver
treter der einzelnen Vereine erſchienenen Fahrer zur GguSitzung
zuſammentraten, beſichtigten die übrigen unter Führung der
einheimiſchen Sportsgenoſſen die Lutherhäuſer und andere
Sehens würdigkeiten unſer altehrwürdigen Stadt. Jn der Gau
Sitzung erfolgte u. A. die Wahl der zu dem im auſ d. J
in München ſtattfindenden Bundestage des Deutſchen Radfahrer
Bundes zu entſendenden Vertreter des Gaues 18: ferner wurde
Herr Scherzer-Halle an Stelle des zum rernannten Herrn Otto Kranig-Halle zum Gaufahrwart

ewählt. Nach Schluß der Sitzung fand in dem vom Velociped
lub in äußerſt geſchmackvoller Weiſe ausgeſchmückten Saale

des Wieſenhauſes ein durch manichfache Reden gewürztes Feſt
eſſen ſtatt, au dem ſich außer den Fahrern auch zahlreiche andere
Herren aus unſerer Stadt betheiligten. Nach Schluß des Mahles
ordneten ſich die Fahrer zum Corſo, welcher unter Betheiligungvon mehr als 60 Fahrern, begleitet von zwei mit friſchem Grün

r Muſikwagen, ſich durch die Hauptſtraßen der Stadt
bewegte und für die dicht gedrängte Zuſchauermenge ein neues,
intereſſantes Schauſpiel bot. Später fand dann von 4 Uhr ab
in dem prächtigen Garten des Wieſenhauſes großes Militär-
Concert, ausgeführt von der Kapelle des 133. Jufanterie
Regiments unter ſchneidiger Leitung des Herrn Muſikdirector
Eilenberg ſtatt, deren Weiſen bereits am Abend des vorher
gehenden Tages ſowie beim Frühconcert am Sonntag Vor
mittag zahlreiche Hörer erfreut hatten. Das Feſt fand dann
am Abend ſeinen Abſchluß durch ein weiteres Garten Concert,
während deſſen ſich zugleich im Saale die Jugend dem Ver-

nügen des Tanzes hingab. Der reiche Damenflor, welcher durch
eine Anweſenheit dieſen Theil des Feſtes verſchönte, zeigie, daßauch das ſchönere Geſchlecht in unſerer Stadt den ſchniucen

Radlern hold iſt.
Leipzig, 27. Juni. (Einige Vertreter des

jüngſten Deutſchland vor Gericht. Heute fand in
dem Prozeſſe, der gegen die Sgriſt teller Alberti und
Wallroth und den Verleger Wilh. Friedrich wegen
Verbreitung unzüchtiger Schriften angeſtrengt war, die Ver
kündigung des Urtheils ſtatt. Odwohl Herr Alberti in
mehr als einſtündiger Vertheidigungsrede, welche von perſön
lichen Ausfällen gegen den Staatsanwalt wimmelte, mit dem
Bruſtton der Ueberzeugung ausgerufen hatte, daß die BeHerintang ſeiner Freiheit zugleith einen So lag gegen die

reiheit der Kunſt bedeute, verkündete der Vorſitzende, daß
Alberti zunächſt wegen Ungebühr eine Geldſtrafe von 40 zu
erkannt werde. Außerdem verkündete der Vorſitzende, da
gegen Alberti auf eine Geldſtrafe von 300 gegen Wallrot
auf eine ſolche von 150 erkannt ſei, während Friedrich, dem
der Dolus r nachgewieſen werden könne der ſich
vielmehr blos einer ge etzlich nicht ſtrafbaren Fahrläſſigkeit beidem Verlag des Eonadklchen Romans ſchuld. enade habe,

greigeſprochen ward. Außerdem ward auf Vernichtung der

die unnatürliche Mutter in Haft genommen, während die armen

Kleine Rotizen. Heute Vormittag wurde Mühlweg

Durch das Läuten der Pferdebahn wurde am Sonnabend Mit-

Grundſtücke Mühlweg 7 gerufen, woſelbſt im Eckzimmer der

ſtändig aus. Der entſtandene Schaden ſoll durch Verſicherung

halten werden. Ein ſolches, unſeres Wiſſens das erſte in hieſiger
ſchon anderweitig

die treue Anhänglichkeit der Deutſchen an ihren ange

noch
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beiden Romane Wallroth's und Alberti's, wie der von Con
radi erkannt, welcher letztere Roman übrigens nicht nur gleich
den übrigen beiden unverkennbar eine unzüchtige Schrift ſei,
ſondern im Kegcſat zu den beiden anderen auch eine Gottes-
Iäſternzg enthalte.te

in Wahlwitz wird beim Abgange des am 1. Juli in
Ruheſtand tretenden Reichsgerichtsraths v. Forcade de Bigix.
welcher dem Reichsgerichte von deſſen Begründung an angehörte.
wieder aufgefriſcht. 1874 als Candidat des Centrumsin dem e Kreiſe in den re Bei dieſer
Wahl machte ſich ein Spaßvogel einen Witz, der nicht gerade
vornehmer Art war, aber viel belacht wurde. Er benutzte näm
lich die Unwiſſenheit mancher Wähler und ließ Wahlzettel drucken,
die ſtatt des Namens Forcade de Biaix die Bezeichnung einer
franzöſiſchen Käſeſorte enthielten: Fromag de Brie. Maſſen
haft wurden dieſe Wahlzettel vertheilt. Mehr als 1000 Wähler
fielen darauf herein und gaben Wahlzettel mit Fromage de Brie

Dieſe wurden natürlich als a Herr v. Forcade
de Biaix aber wurde trotzdem in den Reichstag gewählt.

Vermiſchtes.
Die Geſellſchaft ehemaliger Offiziere und Unter-

offiziere der belgiſchen Armee hat ſoeben als Erwiderung
auf die friedliche Manifeſtation auf dem Schlachtfelde von
Waterloo, an den franzöſiſchen Geſandten ein Schreiben ge-
richtet, in dem ſie ſich mit Entrüſtung über dieſe „unqualifizirbare
Kundgebung ausſpricht und ihre warme Sympathie für das
odle und ſchöne Frankreich zum Ausdruck bringt. Die Geſell-
ichaft ſei überzeugt, daß dieſe Gefühle von allen ihren Kameraden
in der Armee getheilt würden. Dieſer abgeſchmackte Ausbruch
von Gallomanie namens der hen Armee angeſichts deſſen,
daß Frankreich nicht im geringſten angegriffen worden, wird

d lamändern zweifellos auch jenſeits der Grenze eine
bereit rregung hervorrufen.

Die Bevölkerung der großer amerikaniſchen Städte
wird auf Grundlage des jüngſten Cenſus wie folgt geſchätzt:
VPewyork 1700000, Philadelphig 1040000, Chicago 1000 000,
Brooklyn 931 000, Voſton 417 720. Rechnet man zur Bevölkerung
Newyorks die Einwohnerzahl. der Nachbarſtädte Brooklyn,
Herſey CEity, Hoboken c. mit, ſo zählt Newyork 2 800 000 Ein-
wohner Chicago behauptet, daß es nach Newyork die größte
Stadt der Vereinigten Staaten iſt.

T Ein großartiges engliſches Eiſenbahnprojekt. Wie das
„H.. M. zu berichten weiß, tritt jetzt der engliſche „Eiſenbahn-
Gut Sir Edward Watkin mit einem Plane hervor, deſſen
Großartigkeit Alles, was bisher über denſelben verlantete, weit
übertrifft. Sir Edward will nicht nur einen Tunnel unter dem
engliſchen Kanal anlegen, ſondern auch einen ähnlichen zwiſchen
Schottland und Jrland, zwiſchen dem Mull von Cantire und

air Head in der Grafſchaft Antrim. An dieſer Stelle iſt die
ee nur 10—11 engliſche Meilen breit. Auf dieſe Weiſe könn-

ten Schnellzüge von Londonderry nach Gibraltar fahren. Hier
würden die Züge dann mittels mächtiger Fährboote nach Ceuta
oder Tanger gebracht werden, von wo eine längs der Nordküſte
Afrikas laufende Eiſenbahn nach Egypten über den Suezkanal,Iängs dem perſiſchen Golfe nach Kurrachee liefe, wo ſie ſich an

das indiſche Bahnnetz anſchlöſſe. Auf dieſe Weiſe könnte man
in 12 Tagen von Jrland nach Jndien reiſen und von Newyork
in 17 Tagen.

Eine Hehlerbörſe in Galizien. Man ſchreibt uns aus
Wien: Auf ſeiner letzten Rundreiſe durch Oſtgalizien hat der
dieiſeinſpektor des Wiener Kaufmänniſchen Jnformationsvereins
Vindobona“ eine förmliche kaufmänniſche Hehler- und Gauner-

in t welche in dem kleinen Marktflecken Ulaskowce all
jährlich im

unter den

Juli im Anſchluß an die dortigen Jahrmärkte ab-
r wird. Dieſe Märkte ſind bekannt und berüchtigt als

lbſatzgelegenheiten für „verſchleppte“ Waaren insbeſondere
Textilwagren, für den Schacher in Partie- und Schleuderwaaren
bedenklichſter Art tief unter dem Erzeugungspreiſe, ferner als
Stelldichein betrügeriſcher Bankerotteure und ihrer „Ausgleichs-
profeſſoren“ 2c. Ulaskowce iſt das Mekka der Gilde der modernen
Schwindelconcurrenz,

Gute Nathſchläge für die Reiſeſaiſon.
Bei Beginn des ſtärkeren Reiſeverkehrs ſei die Beach-

tung nachſtehender Winke dem Publikum, namentlich den
die Seebäder beſuchenden Familien, empfohlen. Jedes Ge-
päckſtück muß ſicher und dauerhaft verpackt und von älteren
Poſt und Eiſenbahnzeichen befreit ſein. Jſt dies nicht der
Fall und treten in Folge deſſen Verſchleppungen des Reiſe
gepäcks ein, ſo haftet die Eiſenbahn nicht für den hieraus
erwachſenen Schaden. Reiſekörbe, bei denen man durch
Hochheben des Deckels leicht zum Jnhalt gelangen kann,

durch ſtarke Stricke ſo umſchnürt ſein, daß der Ver
chluß gegen Diebſtähle ſichert. Es kann nur dringend an

gerathen werden, die Gepäckſtücke, namentlich aber Reiſe-
körbe und Bettſäcke, in haltbarer und deutlicher Weiſe mit
dem Namen und dem Wohnort des Eigenthümers, ſowie
dem Beſtimmungsort des Gepäckſtückes zu verſehen. Bei
dem zeitweiſe überaus ſtarken Verkehr kann die bahnſeitig
aufgeklebte Bezettelung leicht abfallen und tritt dann der
Fall ein, daß die Hingehörigkeit nicht ausreichend bezeich
be Gepäckſtücke erſt nach Verlauf längerer Zeit feſtgeſtellt

erden kann, während die Zuführung der mit der Adreſſe
es Eigenthümers verſehenen Gepäckſtücke umgehend mit

nächſter ſich darbietender Gelegenheit erfolgen würde.

Vonm Büchertiſch.
Brüderlichkeit. Gleichheit, Freiheit. Drei

Zeitpredigten von Gerhard Goebel, Conſiſt orialrath in Halle
a. S. Sicher ſehr viel öfter als es durch Druck der betreffen-
den Predigten weiteren Kreiſen bekannt geworden, ſind jene drei
Worte, welche die Welt wiederholt in Flammen geſetzt haben,
von der Kanzel behandelt worden. Denn immer iſt es anziehend
und zu gewiſſen Zeiten erſcheint es nothwendig, dieſelben ſowohl
nach ihrer evangeliſchen Wahrheit und ihrem unvergänglichen
Werth darzulegen, wie nach dem Fluche, den ſie, losgeriſſen von
dem Boden des Glaubens und der Gottesfurcht und zum Dienſt
der Sünde und Leidenſchaft erniedrigt, der Welt bringen müſſen.
Dem Verfaſſer lagen re gedruckte Frpigten über das gleiche

hema vor, und es iſt intereſſant, auch die Zeiten zu wiſſen,
aus denen dieſelben ſtammen: Juſtus Chriſtoph Krafft zu Frank
furt g. M. predigte über die drei Worte in den Tagen der gro

en Revolution 1794; Pforrer Roffhak in Gemarke in den
ſtürmen von 1848, und an ihn ſchließen ſich nun, wo die ſo-

Hale Revolution ihr Haupt erhebt, die Predigten des Herrn
erfaſſers an. Die drei Worte bedeuten drei Jdeale, welche

uns vom Chriſtenthume geſchenkt ſind und die nur durch die
Glaubens und Liebeskräfte des Evangeliums erreicht werden
können. Die Brüderlichkeit iſt in Gottes Ordnung begründet.
Aber wie die Welt ſie verheißt, iſt ſie eitel Trug.
Denn das BVöſe iſt nicht der Weg zum Guten, und
die Exregung der Begehrlichkeit, des Mißtrauens, der
Leidenſchaften iſt nicht das Mittel, die Menſchen
in einem Bruderbunde zu einen; ſondern das iſt der Weg, daß
wer Gott liebt, daß der auch ſeine Brüder liebe“. Die Gleichheit iſt eine traurige Wirklichkeit denn wir ſind alle gleich in
der Knechtſchaft der Sünde und des Todes, während die Gleich
Heit, welche die falſchen Propheten verheißen, nur eine
fata mworgana iſt, die den Wanderer täuſcht; und ſie wird nur
dadurch zur kraftvollen o hbeit daß „alle Einer in Chriſto“

ie rechte, iſt auch nur bei denen,werden. Und die Freibeit
rei macht“. Die zeitgemäßen, gedanken-

reichen und formenſchönen Predigten ſeien allen herzlich
empfohlen.

Der deutſche Soldatenhort (Karl SitzBerlin) will dem angel an einer geeigneten militäriſchen
Zeitſchrift abhelfen und gleichzeitig ein VerbindungsbandHeere und den gewaltigen Maſſen der
zwiſchen dem ſtehenden lim bürgerlichen Berufethätigen älteren Krieger des

Unter dieſen Geeſammten deutſchen Vaterlandes knüpfen.ſchtspuntten bringt der „Soldatenhort“ längere Erzählungen
aus der vater ländiſchen Geſchichte, gute Unterhaltungs-
lektüre, Mittheilungen über fremde Armeen und populäre Ab-
handlungen über das geſammte Kriegsweſen. Die Namen der
Mitarbeiter darunter Gerhard von Amyntor, von
Wald-Zedtwitz, Ernſt von Wolzogen n. A.
bürgen für bervorragende Leiſtungen namentlich auf dem Ge
biete der Novelliſtick. ebenſo werden die Jlluſtrationen
von den bekannten Künſtlern Bleibtren, Sellmer, Lüders
u. A. ausgeführt.

Die erſten Nummern des „Soldatenbort“ haben vollauf
gehalten, was das Programm deſſelben verſprochen, und es iſtnur zu wünſchen, daß ſolche gute Blätter Eingang und Ver-
breitung in, weiten Kreiſen unſeres Volkes finden. Darin liegt
ein ungemein wirkſames Mittel gegen die deſtruktiven Wühlereien
der Demagogen aller Schattirungen. Da aber jedenfalls die
einſtige Zügehörigkeit der Armee eins der wirkſamſten Mittel
iſt und bleibt in Deutſchland wenigſtens um an denatriotismus und an den Ordnungsſinn des genieinen Mannes
z appelliren, ſo halten wir es geradezu für Pflicht, ſolche
iterariſche Unternehmungen, wie den „Soldatenbort“, welcher
der Allgemeinheit dienen will, zu unterſtützen. Der
Arbeitgeber, welcher ein paar Hundert Mark das Jahr über
qusgiebt, um ſeinen Arbeitern oder Untergebenen dauernd eine
gute Lektüre zugänglich zu machen, wird dieſe Ausgabe reichlich
verzinſt zurückerhalten in Form von ehrenhafter Geſinnung und
geſitteter, patriotiſcher Lebensauffaſſung.

Heiteres.
Nachgiebig. „Wohin gehſt Du „Jch will umeine Tochter des Bankier B. anhallen. „Um welche

„Das weiß ich noch nicht. Macht er ein freundliches Geſicht,
nehme ich die jüngſte, iſt er bös, bitt' ich mir d Aue

Hum. Bl.
Er kennt ſeine Leute. Kaufmann (zum Reiſenden):

„Sie ſind ein ganz aufdringlicher Menſch: machen Sie, daß
Sie hinaus kommen ich kaufe nichts; (zum Ladenmädchen):
Anna, ſchließen Sie mal t die Hofthür zul“

Ungalantes Mißverſtändniß. Dame: „Wie,mein Alter muß ich angeben, wenn ich als Zengin vor Gericht
ggladeg werde das iſt aber großartig!“ Herr: „Das glanb
ich auch!

Vor der Jnſpizirung Hauptmann: „Alſo, daß
Jhr's wißt, Leute, morgen kommt der Jnſpektor, der fragt Euch
aber nicht unr ſo nach dem Reglement, der fragt auch aus dem
Kopfe, z. B.: Kanonier Schmelzle, ſag' Er mir einmal, zu was
hat eigentlich der Staat ſein Militär?“ Schmelzle: „Dös
han i immer au ſcho denkt!“ eRichtige Diagnoſe. Kommerzienräthin: Lieber
Sanitätsrath was mag doch unſerm Oskar fehlen? Er ſieht
ſo blaß aus, hat weder Kaffee getrunken noch gefrühſtückt und
leidet an heſtigen Kopfſchmerzen es iſt ein Jammerl“
Sanitätsrath: „Dafür halte ich es auch.“

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Lientenant Rabe mit Gemahlin a.

Ballenſtedt. Pfarrer Hülſemann mit Gemahlin aus BadOeyn-
hauſen. Reutier Bachtel mit Gemahlin aus Bremen. General
a. D. von Bloch mit Tochter aus Warmbrunn. Spediteur Cle-
mens aus Hamburg. Hauptmann a. D. Strack aus Grube
Jlſe. Bergwerksbeſitzer Werminghoff aus Berlin. Bergwerks-
direktor Dr. Moß aus Schoenebeck und Kühne aus Roſitz.
Jngenieur Japing aus Berlin. Commerzienrath Vogler aus
Quedlinburg. Kaufleute: Speger, Berthold, Lucht aus Berlin.
Rheinberger und Simon a. Frankfurt a. M. Cohn a. London.
Drechsler aus Magdeburg.

Conenrsſachen und Zahlnngsſtockungen.
Concurs-Eröffnungen. Kaufmannseheleute Karl

und Thereſe Vetter in Burglengenfeld. Kaufmann Jſidor
Philippsberg zu Halle a. S. Rittergutsbeſitzer Jgnatz von
Muknlowski zu Wilcza (Jarotſchin). BVankier Friedrich Anton
Toepel in Wittenberg

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Jn den Aufſichtsrath des Halleſchen Bereins für

Kohlenbergbanu und Brikettsfabrikation wurden
die Herren Kaufleute Barck und Maxrtini, gewählt. Die
Vertheilung des Reingewinnes geſchah in der früher von uns
mitgetheilten Weiſe.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Berlin, 30. Juni 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds-Vörſe.

40 Reichsanleihe. 107,40 Dortm. UnionSt.-Prior. 89,12
3 do 100,50 Riebeck Montanwerke 180,60
4 Conſols 106,50 Oeſtr. Cred.Actien 166,75

do 100,70 Franzoſen 103,37*32Landſch. Ctr.- Pfd. 98,50 Lombarden 61,12
e 88,40 Ruſſ. Süd-Weſ 79,50Gotthardbahn 17150 49 Oeſtr. Goldrente 95,10

Disconto-Commandit 222,60 49 Ung. do. 89,80
Darmſtädter Bank 158,90 *4 Ruſſ. 1880er Anl. 96,70
Deutſche Bank 168, 5955 Jtal. Renten 94,37Berl. Pandelsgeſellſch 168.90 Oeſtr. Noten. 174.40

Laurahütte 146,75 Ruſſ. do. 235
Tendenz: ſtiller.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Börſe.
Weizen: loco 198,50, Juni-Juli 206,50, Herbſt 180, Tendenz

ſtill.
Ryzgen: loco 159, Juni-Juli 157,75, Herbſt 148,25. Tendenz

eſt.
Hafer: loco Juni-Juli, 166, Herbſt 138,25, ſtill.
Rüböl: Herbſt 54,40. feſt.
Spiritus: (7öer Waare) loco 36,80, April-Mai 37,50, Auguſt-

Sept. 35,70, (50er Waare) loco 56,50.
Petroleum: loco 23,10 nächſten Monat

Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete in feſter Haltung, zeigte
aber vielfache wonnen auf faſt allen Gebieten, nur öſter
reichiſche und böhmiſche Bahnen lagen feſt bei ziemlich belang-
reichen Umſätzen. Von dieſem Felde aus wurde die Börſe
günſtig beeinflußt und würde wohl auch die Hauſſeſtrömung
noch kräftiger zum Durchbruch gekommen ſein, wenn nicht plötz-
lich eine Petersburger Depeſche, welche einen Artikel des
„Journal de St. Petersbourg“ reproducirte, betreffend die

inrichtung Panitzas, eine Mißſtimmung hervorgerufen hätte.
ie Contremine trat bei dieſer Gelegenheit in Action, konnte

aber nur ſehr wenig erreichen, weil die Speculation, nachdem
die erſte Erregung über jenen Artikel ſich gelegt, wieder zu
Käufen ſchritt. Heimiſche Banken lagen ziemlich feſt, einzelne
unter ihnen, z. B. Disconto-Commandit und Berliner Handels-
antheile waren auch recht lebhaft. Oeſterreichiſche und böhmiſche
Bahnen, deren wir ſchon vorhin Exwähnung gethan, blieben
ſehr feſt und in gutem Verkehr. Von imnländiſchen
Bahnen waren allein Mainzer höher auf Verſtaatlichungsge-
rüchte, während alle übrigen etwas ſchwächer notirten. Fremde
Renten ruhiger und zeigten nur wenig Veränderung. Ruſſiſche

n

Noten waren ſchwankend, Grundtendenz aber feſt. Priva
discont 3

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete in feſter Ten
denz auf die Unbeſtändigkeit des Wetters. Es trat indeß ſpäter

bei ſtarker Kursabnahme eine n W ein. Weizenund Ro re höher einſetzten, gingen bald wieder auf
ſtärkere Regliſirungen etwas zurück, um ſich auf Sonnabends-
kurſe zu behanpten. Die Nachfrage nach EffectivWagre blieb
eine rege. Hafer in den Vorderterminen anziehend und ſonſt be
hauptet Rüböl per Juni ſchwächer. Die anderen Termine
unverändert. Spiritus ſowohl loco, wie Termine etwas beſſer,
doch mußten Termine auf Realiſationen etwas nachgeben.

gdeburg, 30. Juni 1890.
Effektive Waare: 16,60-—16,80 excl. Baſis 92.

15,80--16,10 excl. Baſis 88.
Tendenz: feſt.

Speculation tranſito Hamburg: 12,35 Juni, 12,865
Juli, 11,85 Oktober-Dezember, Tendenz: ſtetig.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
s Leipzig, 30. Juni. Privattelegramm der

Hall. Ztg.) Am 10. Juli findet vor dem vereinigten
2. und 3. Strafſenat des Reichsgerichts eine Verhandlung
gegen den Schneider Oswald Reinhold, deſſen Ehefrau
geb. Schlapsky, den Maler Albert Behr und den
Schloſſer Paul Wagenknecht, ſämmtlich in Berlin, wegen
Verbreitung anarchiſtiſcher Schriften und Vor
bereitung zum Hochverrath c. ſtatt. Offizialver
theidiger iſt Herr Rechtsanwalt Herr und Wahlvertheidiger
Herr Rechtsanwalt Heine.

Liegnitz, 29. Juni. Ein heftiger Erdſtoß wurde
Sonnabend Nachmittag gegen 4 Uhr in der ganzen
Stadt verſpürt.

Altona, 29. Juni. Zweitauſend Glasarbeiter in
ſaenre beſchloſſen, eine Deputation an den Kaiſer zu
enden.

Frankfurt a. M., 29. Juni. Dem Finanzminiſter
Miquel ſoll das Ehrenbürgerrecht von der Stadt
Frankfurt verliehen werden; auf der Tagesordnung der
nächſten Sitzung der Stadtverordneten ſteht bereits ein
dahingehender Antrag. Der Andrang zum heutigen
Kommers war ſo groß, daß bereits geſtern alle Karten
vergriffen waren. Zahlreiche Vereine beſchloſſen, Miquel
am nächſten Montag Abend einen großen Fackelzug zu
bringen.

L

Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird durch
den Gebrauch von Apotheker Dallmann's Kola Pastillen
beſeitigt, ſondern dieſelben ſind gleichzeitig ein anregendes, den
Magen und die Nerven ſtärkendes Mittel welches in keiner
Familie fehlen ſollte. Schachtel 1 Mark in der Ulrsch-Apo-
theke Adler Apotheke, Engel ApothekeKniser-Apotheke und Löwen-Apotheke. [1406

Amtliche Bekanntmachung.
Der unterm 29. Mai er. vom Bezirks Ausſchuß zu Merſe

burg genehmigte II. Nachtrag zum Statut der Ortskrankenkaſſe
des Saalkreiſes wird hierdurch mit dem Bemerken zur Kennt-
niß der Betheiligten gebracht, daß derſelbe mit dem 1. Juli cr.
in Kraft treten wird:

Einziger Artikel.in

Der z 13 erhält nach Nr. 3 folgenden Zuſatz:
4) freie ärztliche Behandlung der Kinder unter 14 Jah.

ren von verſicherungspflichtigen und von auf Grund
des 88 der Kaſſe angehörigen männlichen Kaſſenmit
gliedern und Wittwen, ſofern dieſelben im Saalkreiſe
oder der Stadt Halle ihren Wohnſitz haben.

Beſchloſſen und abgefaßt in der GeneralVerſammlung
vom 29. April 1890. dDer Vörſtan

der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

(gez.) Dr. H. Veubaur. Fr. Gneist. W. Schubert
V. Sachse. J. Poser. G. Dietze,

Mittagsnotirnggen an der Piagdehnrger ZuckerBörſe.
a

erſeburg, den 39. Mai 1890.
L. S.(L. S.

Namens des Bezirks-Ausſchuffes,
Der Vorſitzende.
Jn Vertretung:

(gez.) von der Marwitsz.,

Halle a. S., den 28. Juni 1890.
Der Vorſtand

der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.
Dr. H. Neubnaur,Vorſitzender.

Vorſtehender Nachtrag wird hierdurch genehmigt.h di e hmig
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Familien Nachrichten.

Statt beſonderer Meldung.
Am Sonntag Morgen 7',, Uhr verſchied unſer heiß-

geliebtes

Ernstchen
im Alter von 4 Monaten. [14187Robert Kuntze und Frau.

Obere Leipzigerſtraße.

TodesAnzeige.
Heute ſtarb nach langen ſchweren Leiden meine gute

Tochter, unſere Schweſter und Enkelin

Anna Kayser
im Alter von 23 Jahren.

Um Beileid bittet
im Namen der Hinterbliebenen
Hermann Kayser,

Seifenfabrikant.
Die Beerdigung findet Mittwoch früh 9 Uhr vom

Trauerhauſe Krauſenſtraße I17 ſtatt. [14131

Berlag der Aktiengeſedſchaft „FJilat Zeitung“ zu Halle.
Verautwortliche Redakttenre: J. V. Wilhelm Anthouy für Politik,

keren und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Martin
eiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik; Louis Lehmann für den

Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Sprechſtunde der Redaktion Vorm. „19 11 Uhr und Nachm, zwiſchen z

und 1,2 Uhr. Die Expedition (Jnſeratenannahme und SGeſchäftsangelegen
heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abende,

Bettwäsche Bettbezüge in Weiss u. bunt,
Betttüoher in Verseh, Breiten,
Inletts und fertige Betten,

Auswahl S
in

aröste Steppdeoken,

Bettdecken eto,

J. Lewinm,
4. Markt 4-

deoken,
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PretNach beendeter Inventur eröffne ich heute, wie alljührlich, einen für

Imventur-Anverkauf.
wick

Wir
ſich

nent
t
ein

Das ganze Waarenlager in sämmtlichen Abtheilungen meines Geschäftshauses stelle ich zu ganz bedeutend herabge- Vor
setzten Preſisen zum Verkauf, wodurch sich meiner geehrten Kundschaft die überaus günstige Gelegenheit bietet, recht vor- nach

theilhaft einzukaufen am

The

um
Ich mache zunächst höflichst darauf aufmerksam, dass mein Lager in

Hlsässer Waschetoſſen

ſiebi

Jal

sowie in

AUlsässer Wollmousselines
noch in grossem Umfange sortirt ist, deren Preise, um Wegen vorgerückter Saison gleichzeitig damit vollständig zu räumeß, ganz
besonders reducirt sind.

In rein wollenen Sommer- und Winter-

Kleiderstoffen G
sind grössere Partien, nur aus Prima-Qualitäten bestehend, zurückgesetzt und bedeutend unter dem Herstellungspreis zum
Verkauf ausgelegt.

Mein noch grosses Lager in

Damen- unch Kincer-Gonfection,
Promenacles, Visites, Umhänge, Jackets, Regen- u. Staubmäntel
ist ebenfalls mit den niedrigsten Inventur-Preisen versehen.

4. Markt 4.

z z z5252 u

Ferner hebe ich ganz besonders hervor, dass die einzelnen Artikel meiner bekannt grossen

a Baumwollen- und Leinen- lager
sowie die der Abtheilung für

Höbelctolke, Cardinen, Teppiche und Tivchdecken

wesentlich im Preis zurückgesetzt sind.

Ganz besondere Gelegenheitskäunfſe:
Pin grosser Poſten prima Elsässer Hemdentuche,in grosser Posten zurückgesetzter Plüsch- und Tapestry- Teppiche, weit unter Horstelngs- 8

Din grosser Posten Steppdecken preis zum Verkauf.
HPRBBGeI HBBIOoOvISen und 777 e Tricot, Cattun, Wollmousseline und Seido

von X Mark an.

(GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle Saale



Wirkens konnte ſie ihm nicht gewähren.

Erſte Beilage zu 150 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 1. Juli 1890.
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in Hcheidegruan Genera mäcneeh Wöller.

Mit dem heutigen Tage geht die amtliche Thätigkeit
eines Mannes zu Ende, deſſen Name weit über unſere
Provinz hinaus mit liebevoller Ehrerbietung genannt wird.
Der erſte Generalſuperintendent der Provinz, Herr D. Möller
zu Magdeburg tritt in den Ruheſtand.

Wir können uns nicht verſagen, eine kurze Skizze
ſeines vielbewegten und reichgeſegneten Lebens zu geben.

Jn Schwelen als Sohn des dortigen Poſtdirektors
wurde er am 31. October 1816, dem Tage der Luther-
theſen, geboren, der er ein ſo hervorragender Zeuge des
evangeliſchen Glaubens und der evangeliſchen Freiheit
werden ſollte. Nach Abſolvirung des Gymnaſiums zu
Bielefeld ſtudirte er vier Jahre Philoſophie in Bonn.
und Berlin, erwarb den Doctorgrad auf Grund einer
Arbeit über die Platoniſche Theodiceen und gedachte ſich an
der Univerſität zu Boun zu habilitiren. Aber dem Jüng-
linge, der im Suchen nach guten Perlen die köſtliche ge
funden hatte, wollte die Philoſophie nicht mehr Genüge
geben. So hold er ihr bis heute geblieben und ſo werth-
voll ſie ihm geworden iſt für die formelle Ausbildung
ſeiner geiſtigen Art, für die durchſichtige Geſtaltung ſeiner
einfach-tiefen, lebenswarmen und überzeugungskräftigen
Predigt, für den Erwerb einer katechetiſchen Meiſterſchaft,.
für ſeine bewundernswerthe Sicherheit und Klarheit in der
Erfaſſung und Löſung ſchwierigſter Probleme und ver-
wickelter Situationen: den Jnhalt ſeines Weſens und

So wandte er
ſich denn und zwar ebenfalls in Bonn dem Studium der
Theologie zu, dem er namentlich unter dem Einfluſſe von
Nitzſch der Art oblag, daß er nach zwei Jahren das erſte
Examen ſo beſtand, daß ihm das zweite erlaſſen wurde.
Jn Diersfordt am Niederrhein wurde ihm ſein erſtes
Pfarramt anvertraut, das er von 1843--51 verwaltete,
ſieben köſtliche Jahre, die er ſelbſt das Jdyll ſeines Lebens
nennt angeſichts des freundlichen Friedens, der ſein amt-
liches Wirken verklärte, und des Sonnenſcheins, der über
ſeinem Leben mit Begründung ſeines Hausſtandes aufging.
Von dort ab wurde der Weg ſteiler, namentlich als er
nach zweijähriger geſegneter Thätigkeit im Militairpfarr-
amte zu Mainz nach Radevormwald berufen wurde,
um der ſich dort entwickelnden altlutheriſchen Separation

egenüber die Gemeinde zuſammenzuhalten. Die dreizehn
ahre dieſer Wirkſamkeit bedenten eine Fülle heißeſter Kämpfe,

tiefſter Gemüthserſchütternngen und ernſteſter Arbeit, aber
auch köſtlichſter Erfahrungen und reichſten Segens, ſo daß
ein wahrer Ueberſchwang dankbarer Liebe den treuen Seel-
rgr geleitete, als er 1864 in das Kirchenregiment nach

resl an berufen wurde, um bereits nach zwei Jahren
nach Magdeburg überzuſiedeln und dort bald nachher
die höchſte geiſtliche Würde zu bekleiden.

Was D. Möller unſerer Provinz in dieſen 24 Jahren
geweſen iſt, brauchen wir nicht erſt zu ſagen. Seiue ge

weihte und weitherzige Perſönlichkeit hat ſich in den Strö-

men lebendigen Waſſers, die von ihr ausgegangen ſind,
ſelbſt das ſchönſte Denkmal geſetzt.

Aber, wenn er nun ſcheidet, nachdem ihn vor vier
Jahren die herzliche Bitte der Provinzialgeiſtlichkeit aller
Richtungen noch einmal zum Bleiben bewogen hatte wenn
nun doch der bäld Vierundſiebzigjährige meint, daß bei
ſeinen vielen und ſchweren hohen Aemtern die körperliche
Kraft der geiſtigen Friſche nicht mehr genügend zu Hülfe
komme, ſo wollen wir unſer tiefes Bedauern über ſeinen
Rücktritt verklären zu dem innigen Danke gegen Gott, daß
er uns in ihm ſo lange einen Oberhirten gegeben hat, der
den heiligſten Ernſt mit ſo wohlthuender Milde und Lin-
digkeit zu verbinden wußte, der, über den Wirren der Par-
teien ſtehend, die Sachen ſachlich nahm und nnr da per-
ſönlich wurde, wo es galt, perſönlichen Nöthen abzuhelfen
und perſönlichen Gewiſſensfragen ein treuer und weiſer
Berather zu ſein.“ Möge der Vater im Himmel es ihm
lohnen, daß er uns wie ein Vater geweſen iſt!

„Jn Stille und Sturm“ hat er die Schrift genannt,
in der er den Gang ſeines Lebens von Bern bis Breslau
gezeichnet hat. Er hat des Sturmes genug erfahren. Auch
in ſchweren perſönlichen Heimſuchnngen. Wir gedenken nur
der Zeit, da ihm kurz nach einander ſein hoffnungsvoller
älteſter Sohn entriſſen wurde und die, die „ſeines Lebens
reicher Segen und ſeines Strebens und Wirkens treue Ge
hülfin war.“ So gebe ihm Gottes Freundlichkeit nun
einen ſchönen Feierabend in der Stille des Friedens!

Perſongalien.
Der bisherige Hülfsarbeiter im Kataſter-Bureau der

Kgl. Regierung zu Merſeburg, Theodor Dröder vom 1. Juli
d. J. ab zum Kataſterzeichner bei dem Königlichen Kataſter-
amte in Eislehen; der bisherige Kataſtergehülfe Guſtav
Freund zum Kataſterzeichner bei dem Kataſteramte in Witten
derg, der bisher im Kataſteramte zu Torgau beſchäftigte Hülfs-
arbeiter Julins Glauer zum Kataſterzeichner bei dem Kataſler-
amte in Liebenwerda, der bisherige Hülfsarbeiter im Kataſter-
amte zu Bitterfeld Arthur Höher, zum Kataſterzeichner bei
dem Kataſter-Amte in Weißenfels widerruflich ernannt.

Der Bürgermeiſter Loechel zu Schweinitz iſt zum
Bürgermeiſter der Stadt Jeſſen auf zwölf Jahre gewählt und
beſtätigt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck ſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

O L unburg, 28. Juni. (Provinzial-Turnlehrer-Verein.) Die erſte Jahresverſammlung des Provinzial
Turnlehrer-Vereins der Provinz wurde durch den Vorſitzenden
des Vereins, Turnlehrer Kohlrauſch- Magdeburg, eröffnet.
Stadtſyndicus Severin begrüßte die Verſammlung Namens der
Stadt. Herr Oberlehrer Platz Quedlinburg gab eine Ueber-
ſicht über das Turnen in den hieſigen Schulen. Darauf
führten verſchiedene Knaben und Mädchenabtheilungen inter
eſſante Turnübungen vor. Abends 8 Uhr begannen ſodann die
Berathungen. Nach einer Beſprechung der geſehenen Turn-
übungen zeigte Herr Dr v. Ferentheil, prakt. Arzt zu Horn-
hauſen unter Anlegung an die Gliedmaßen eines Herrn zwei
Äpparate, welche zum Schutz von Armen und BVeinen bei
Brüchen und Verrenkungen dienen. Sie wurden als ſehr
praktiſch und empfehlenswerth anerkannt. Sodann hielt Herr
Wägner-Roßleben einen Vortrag über die für Landſchulen
nothwendigen Turngeräthe und ihre billigſte Beſchaffung.

Zu den nothwendigen Turngeräthen für Landſchulen gehörennach ſeinen Ausführungen außer Springel, Reck und Varren
auch ein einfaches Klektergerüſt mit Leiter, Tau und Stangen
und der kleine Schwebebaum. Ferner Holzſtäbe und ein
als Zug und Schwungſeil zu benuhendes Klettertau. Aeußerſtzwec mäßig iſt es, die nothwendigen Volksſchul Turn
geräthe nur nach Maßverhältniſſen der Kinderauszuführen und ſie nicht vereinzelt, ſondern vereinigt aufzu
ſtellen. Die Haupterfordernuiſſe eines guten Schul-Turngeräths
müſſen ſein a. genügende Verſtellbarkeit, b. volle Abräümbar-
keit, e. Dauerhaftigkeit durch Anwendung von Eiſentheilen.
Die möglichſte Billigkeit des Volksſchul-Turngeräths kann nur
durch eine vollſtändige Vereinigung der Haupt und Neben-geräthe mit Einſchlud des Schülbarrens erreicht werden, be-
ſonders aber auch dadurch daß die verſchiedenen Zubehörtheile
nicht nur einem Zwecke, ſondern mehrfachen Zwecken dienen.
An der Hand von Modellen e ein einfaches Kletter
gerüſt, verſehen mit Leiter, Tau (auch als Schwungſeil zu be
nutzen) und Kletterſtange. Durch Aufſtellung von vier Säulen
laſſen ſich zwei Recke reſp. zwei Barren herſtellen und durch
Anlegung zweier Sprungbretter auch je ein Tief- reſp. Weit
ſprung. Die Anſchaffungskoſten ſtellen ſich auf ungefähr 100
Herr Hauptturnlehrer Köh ller- Magdeburg ſprach über die
Bedeutung und Verwendung der verſchiedenen Laufarten im
Turnunterricht. Zum Schluß hielt Herr Kuhn- Magdeburg
ſeinen Bericht über die Görlitzer Turnſpiele.

Nb. Naumburg, 28. Juni. (Das Jubiläum unſererBürgerſchützen geſellſchaft) hat am geſtrigen Tage ſein
Ende erreicht. Nach Beendigung des Schießens erfolgte zunächſt
die Prämienvertheilung vom Prämienſchießen und daun die
Proklamation des Uhrmachers Kluge zum Könige, des Büchſen
machers Pfeiffer zum Kronprinzen.

Ueber die diesjährige Spargelerunte,, die
nunmehr ihren Abſchluß gefunden, wird aus Braunſchweig ge-
ſchrieben: Das Ergebniß iſt, ſowohl der Beſchaffenheit, wie der
erzielten Menge nach, ein ſehr ungünſtiges. Man rechnet bei
normaler Ernte den Durchſchnittsertrag pro Morgen auf etwa
1200 Pfund. Während nun im Vorjahre die Ernte ſo vorzüg-
lich war, daß pro Morgen etwa 1600 Pfund erzielt wurden iſt
in dieſem Jahre der Durchſchnittsertrag auf höchſtens 800 Pfd.
zu berechnen. Dazu kommt, daß in dieſem Jahre die Qualität
eine ſehr viel geringere war als ſonſt. Während in guten Jahren
die Spargelernte ſich etwa ſo vertheilt, daß auf Primaſpargel
60 auf, Mittelſpargel 30 und auf Suppenſpargel 10
entfallen, iſt, wie wir hören, in dieſem Jahre das Verhältniß
ſo ungünſtig geweſen, daß von der Ernte an Primaſpargel nur
20 an Mittelſpargel 40 o und an Suppenſpargel 40 P zu
rechnen ſind. Dieſe ungünſtigen Ergebniſſe machen, in Geld-
werth ausgedrückt, eine bedeutende Summe aus. Man rechnet
den Mindererlös pro Morgen, einer normalen Ernte gegenüber,
auf 200 Da in Braunſchweig und den zur Braunſchweiger
Spargel-Jndnſtrie zu zählenden umliegenden Ortſchaften etwa
3000 Morgen Spargel (abgeſehen von den nicht „im Stich“ be
findlichen Flächen) in Betrieb ſind, ſo würden die Spargelzüchter
insgeſammt einen Mindererlös von 600 000 zu verzeichnen
e Der Preis, welchen die Conſervenfabriken in dieſem

ahre zahlten, war durchweg bezw. 55, 35 und 15 für die
drei verſchiedenen Qualitäten. Leider ſind die Ausſichten ſür
die Spargelzüchter anch für nächſte Zeit, wenig günſtig. Die
diesjährige geringe Ernte, zu der allerdings das Wetter auchmit beigetragen hat, iſt in erſter Linie der vorjährigen abnorm

reichen Ernte, wo ſich die Pflanzen „übertragen“ haben, und dem
frühen „Befallen“ der Spargelpflanzen mit Roſtpilzen im Vor-
jahre zuzuſchreiben.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Der Deutſche Braunkohlen-Jnduſtrie-Verein

hielt am Sonnabend Nachmittag unter Vorſitz des Herrn
Director Leopold hier in Halle ſeine Generalverſammlung ab.
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ſtellte Felix das große Wagniß ver und meinte, es wäre beſſer, die Sin
fonie für eine ſpätere Saiſon zurückzulegen ſich vorher noch einen Namen zu
machen. Felix hatte dieſelbe Antwort, wie im Frühling: er wollte es wagen, denn
er hielt ſeine Arbeit ſür ger aber er wollte ſeinem Beſchützer keine Verlegenheiten be-
reiten, und wenn dieſer es wünſchte, die Arbeit zurückziehen, um der Möglichkeit
eines Mißerfolges vorzubeugen.

„XNein, nein, meinetwegen nicht, ich bin einverſtanden“, erklärte der Kommer
zialrath bezwungen. „Sprechen Sie nur noch mit dem Dirigenten,“

Felix hatte dies ſchon einigemal verſucht, aber dieſer muſikaliſche Würden
träger er war Hofkapellmeiſter und trug noch an verſchiedenen andern Ehren
und Aemtern war nie zu treffen. Mit einer Empfehlung des Kommerzialrathes
verſehen, glückte es Felix jedoch gleich, dieſen hohen Herren zu ſprechen.

Felix wurde ziemlich ungnädig empfangen.
„Alſo Sie ſind dieſer Felix Meinardis? Das Saiſonprogramm iſt noch nicht

erſchienen, und ich werde ſchon jetzt von allen Seiten gefragt, wer Sie eigentlich
ſind. Alſo, wer ſind Sie eigentlich? Ein blutjunges Bürſchchen.“

Felix widerſprach natürlich. Aber auch das reſpektable Alter von 22 Jahren
beſänftigte den hohen Herrn nicht.

„Daß Sie am hieſigen Konſervatorinm ausgebildet ſind, das läßt ſich noch
hören. Aber trotzdem hat mich Herr Erhardt in eine ſchöne Verlegenheit gebracht.
Den Herren im Orcheſter freilich hat Jhre Sinfonie gefallen, das iſt richtig, ſie ſpielte
ſich friſch und unmittelbar wirkend ab; aber wir haben ſo dringende Novitäten von

(36) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 145

Stimme.

Ziel und Ende. Roman von F. von Kap ff-Eſſenther.
„Die Kanzlei iſt mein einziger Erwerb“, ſagte er noch immer mit rauher

„Wir haben ja genug, im Nothfall müſſen wir uns etwas mehr einſchränken,
als bisher“, entgegnete ſie ſchüchtern.

„Wir haben genug, ſagſt Du? Du haſt genug, heißt es richtig.“

machen.“

ihre Bruſt.

illuſtren Namen, ſo unaufſchiebbare Repriſen vor. Wiſſen Sie, daß ich, um Raum ſollſt.“
für Jhre Sinfonie zu ſchaffen, die Suite eines berühmten Freundes in London
zurücklegen mußte? Wie ſoll ich das verantworten

Felix hätte ſehr gut antworten können: „Was geht uns das an, daß jener
Londoner Jhr Freund iſt?“ Aber ſeinem formloſen Weſen lag dies fern, und er
ſagte beſcheiden: „Wenn es nicht anders ſein kann, werde ich warten, vorläufig
zurücktreten.“

Darauf war der Dirigent nicht gefaßt. Er ſah jetzt Felix verwundert, ja
wohlwollend an. Jetzt erſt bemerkte er, daß ſein Beſuch noch ſtand. Er lud ihn
zum Sitzen ein, ließ ſich von Felix ſeinen Bildungsgang, ſeine Verhältniſſe, die
Entſtehung der MerlinSinfonie erklären und erzählen. Endlich ſagte er, nachdem
ſein Ton immer freundlicher geworden war: „Nun, weil Sie ſo jung ſindjetzt ſagte er weil „ſo wollen wir es wagen. Wir müſſen an
Talente doch auch ermuthigen.“

Dir wird Alles glücken, Felix! Du haſt die Gabe, die Menſchen zu bezwingen,
auch die Kalten.“

„Das weiß ich wirklich nicht“, ſagte Felix, verblüfft über die ihm zugeſchrie-
bene magiſche Eigenſchaft.

Das Saiſonprogramm der „Philharmonie“ erſchien, und Felix' Name prangte
unter den andern „illuſtren“ Namen der modernen Gegenwart und der klaſſiſchen
Vergangenheit. Jn den betheiligten Kreiſen gab es gewaltiges Aufſehen, und alle
möglichen Leute kamen, zu fragen, wie Felix es angeſtellt hatte, in das Sanktua-
rium der „Philharmonie“ zu dringen.

„Meine Sinfonie gefiel beim Probeſpiel, ſonſt wäre ſie nicht angenommen
worden.“ Aber mit dieſer allzueinfachen Antwort wollte ſich Niemand recht zu
frieden geben.

Der Kommerzialrath hatte nun wieder ein ueues Bedenken. Sein Schützling

Das iſt es nicht.“

folge mir.“

ere jungen

„Was mein iſt, iſt auch Dein! Du wirſt doch nicht im Ernſte philiſtröſe Be
denken haben Was haſt Du mir nicht Alles dozirt über die Zufälligkeit des Beſitzes,
über den Kommunismus? Jch habe mir nur nicht Alles gemerkt, ſonſt könnte ich
Dich mit Deinen eigenen Argumenten ſchlagen.“ Da er ſchwieg, fuhr ſie kühner
geworden fort: „Du ſollteſt Dich eigentlich ſchämen, eine ſolche Einwendung zu

Er ſchwieg noch immer, aber ein leichtes Roth war in ſeine bleichen Wangen
getreten. Sie ſah es mit innerer Bewegung, wußte ſie doch genau Beſcheid. Er
ſchämte ſich, von ihrem Gelde zu leben; es war unnütz, ihn an ſeine kommuniſti
ſchen Jdeen zu erinnern. Er ſchämte ſich doch.

Von Rührung überwältigt, umſchlang ſie ihn jetzt und zog ſeinen Kopf an

„Jch begreife ja Alles, Thor, Alles, was in Dir vorgeht. Du hängſt an
dieſer Kanzlei, weil der Fleiß, die Energie, die Sorge und Plage Deiner ganzen
koſtbaren Jugendzeit darin ſteckt, und darum, weißt Du, iſt mir die Kanzlei ſelbſt
theuer. Wenn ich die Sache ſo betrachte, thut es mir leid, daß Du ſie aufgeben

„Nein, nein, ich bin gleicheiltig geworden gegen die Arbeit meiner Jugend.

„So komm' doch fort von hier, Thor. Mich lockt es in die Ferne. Komm,

Wieder verſtummte er. Sein Haupt war herabgeſunken und lag jetzt in ihrem
Schooß. Er blickte hinaus in die nebelumflorte Ferne., Seine Zigarre lag er
loſchen auf dem Tiſchrand; ſein Kaffee ſtand kaum berühet da.

Man konnte aus ſeiner ſtreugen, verſchloſſenen Miene nichts leſen, dennoch
wußet ſie genau, was jetzt in ſeiner Seele vorging. Jhre glühende Liebe hatte
das ihr ſo ungleiche Weſen dieſes Mannes förmlich abſorbirt; ſie fühlte mit ſeinen
Nerven, ſie dachte mit ſeinen Gedanken.

Eine unbezwingliche Leidenſchaft hatte ihn zu ihren Füßen geführt, hatte ſeinen
ewaltigen Willen dem ihren unterworfen. Sie beherrſchte ihn mit ihrem Liebes-Als Felix den Verlanf dieſer Unterredung zu Hanſe erzählte, rief Reſeda: büch ſie vermochte ihn, wenn ſie wollte, auf ſeine Kniee niederzuzwingen, ſie ver-

durch's Leben.

mochte ein glückliches Lächeln auf ſein ernſtes Antlitz zu zaubern. Ja, ſie ver
mochte es, ihm, dem Felſenharten, Thränen zu erpreſſen.

Er hatte gierig von dem Becher der Freude getrunken, den ſie ihm bot, er
war ihr Sklave geworden. Und dennoch, dennoch hatte ſie ſeine Seele niemals
ganz in ihre Gewalt bekommen. Es war ein Etwas in ihm, welches ſich unauf-
hörlich aufbäumte gegen ſie. Sie fühlte und wußte das, aber ſie hatte kein Mittel
keine Waffe gegen dieſen Dämon.

Sie hatte ihm Wort gehalten, ſie hatte ihn gelehrt, zu genießen. Aber was
ſie ihm nicht beibringen konnte, war die heitere Sorgloſigkeit ihres Weſens, die
Unbefangenheit des Genuſſes.

Wie ſie von der Höhe ihres Selbſt herab äußere Lebensnothwendigkeit ſpielend
abthat, das konnte er niemals begreifen. Noch immer ſchleppte er, wie Atlas
die Weltkugel, den ganzen Apparat einer abſtrakten Ethik auf ſeinen Schultery



Aus dem erſtatteten Jahresberichte entnehmen wir Folgendes;Am Schluſſe des Geſchäftsjahres gehörten dem Verein 155
Braunkohlengruben, 46 Naßſteinfabriken, 51 Brifketfabriken,

Tbeerſchwälereien und 13 Minerxalölfabriken an. Von den
155 Braunkohleugruben liegen im Königreich Preußen 126, im
Königreich Sachſen 8, im Herzogthum Altenburg 8, im Herzog-
thum Deſſau 8, im Herzogthum Braunſchweig 5. Von den 46
Naßpreßſteinfabriken befinden ſich im Königreich Preußen 36, im
Königreich Sachſen 5, lim Herzogthum Auhalt-Deſſau 1, im

erzogthum Altenburg 4. Von den 51 Brifketfabriken befinden
ch im Wrigeehe Preußen 42, im Königreich Sachſen 1, im

Herzogthum Anhalt-Deſſau 2, im Herzogthum Altenburg 5 und
äm Herzogthum Braunſchweig 1. Die 54 Theerſchwälereien und
13 Mineralölſabriken liegen ſämmtlich im Oberbergamtsbezirk
Halle. Die Förderung der VereinsBraunkohlengruben betrug
im Jahre 14007 362 hl gegen 129935392 hl im Jahre 1888.
Der Verkaufswerth der Kohlen betrug 17 Mk. 13 Pf. pro 100 hl
gegen 16 Mk. 57 Pf. im Vorjahre. Jn den Naßvpreßſteinfabriken
wurden 325 317448 Stück Preßſteine, in den Briketfabriken
17164911 CEtr. Brikets, in den Theerſchwälereien 989503 Etr.
Theer und 4658011 Ctr. Koks, in den Mineralölfabriken
95747 CEtr. hartes, 44656 Ctr. weiches Paraffin, 111818 CEtr.
Paraffinkerzen, 119534 Ctr. Salaröl, 141907 Ctr. gelbes und
319093 Etr. dunkles Paraffinöl producirt bezw. fabricirt.
Sämmtliche Werke beſchäftigten 20297 Arbeiter. Die geringen
Steigerungen der Preiſe werden vollſtändig abſorbirt durch die
exorbitante Steigerung der Preiſe ſämmtlicher Betriebs materialien
und durch vie erhöhten Laſten der Unfallverſicherung und der
Kommunalbeſteuerung, ganz abgeſehen von den erhöhten Arbeits

agentur in Vitzenburg werden folgende Orte echt Graben-
mühle, Grabenſchleuſe, Pretitz, Weißenſchirmbach, Gölbitz, Birken
ſchäferei und Liederſtedt mit Krautdorf. Jn Oehna wurde
am 25. Juni eine mit der Ortspoſtanſtalt vereinigte Reichs
Telegraphenanſtalt eröffnet.

Fuüx den allgemeinen Verkehr eröffnet wird am
1. Juli d. J. im Bezirk der Königlichen Eiſenbahn Direktion zu
Magdeburg die 9,52 km lange Bahnſtrecke GifhoruJſen-
büttel Meine mit den Stationen Rötgersbüttel und Meine.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 26. Juni.

Anfgeboten: Der Maurer Franz Albert Finger, Mühlweg
26a und Anng Emma Marie Bohlmann, Giebichenſtein. Der
Gelbgießer Valentin Bruno Krenkel, große Wallſtraße 35 und
Lina Anng Müller, am Kirchthor 20. Der Modelltiſchler
Wilhelm Oskar Alfred Balqſus, kl. Ulrichſtraße 10 und Henriette
Luiſe Sickert, Bauhof 5. Der Kaufmann Ernſt Hermann
Guſtav Beyer, Marienſtraße 4 und Ling Gerlach, Leipzig.
Der Handarbeiter Andreas Jankowski und Anng, Miehe, Unter-berg 6/7, Der Gaſwiriv Karl Otto Stiehler, Halle und
Friederike Amalie Klara Wölfer, Eisleben.

Geboren:; Dem Gaſtwirth Hermann Steinacker 1 T. Luiſe,
Leipzigerſtraße 87/88. Dem Schmied Hermann Pfeiffer 1 S.

riedrich Hermann, Pfännerhöbe 6. Dem Verſicherungs
nſpektor Robert Marſchall 1 Sohn Karl Robert, Zwinger-

Araße 23. Dem Handarbeiter Wilhelm Kölbel 1 Sohn
Wilhelm Oswald Kurk Richard, Thorſtraße 22. Dem Hand-
arbeiter Andreas Wolniak 1 Sohn Maximilian, Hirtengaſſe 5.

nach Wettin, leer. 27. Junk: Schleppdampfer Capt. Wille, von
Calbe nach Halle, leer. Schiller, von Spandau nach Wettin,
leer. Fritſch von Stettin nach Halle, Bretter. Held, von Nien
burg nach Halle, leer. Hagedorn, von Berlin nach Gnölbzig,
leer. Ermiſch, von Bernburg nach Mucrena, leer.

Calbe. Thalwärts. 26. Juni: Bathe, Schenk, von Gröna
nach Berlin, Steine. Schröder, von Beruburg nach Tauger
münde, Zucker. Bunge, von Bernburg nach Auſſig, leer. Hirſch.
von Nienburg nachBerlin, Cement. Marguardt von Nienburg nach
Barby. leer. Peter, von Schiepzig nach Buckan, Thon. 27. Juni:
Karge, von Neukirchen nach Potsdam, Coaks. Scblegel, von
Salzmünde nach Stettin, Thon. Göhre, von Lettin nach Stettin,
Thon. Kämmerer, von Alsleben nach Hamburg, Gypsſteine.
Thalheim, von Schiepzig nach Stettin, Thon. Thiele, von
Alsleben nach Hamburg, Zucker und Malz. Emmer, von Bern
burg nach Harburg, Steine. Gebr. Dietrich, von Merſeburgnach Hamburg, Papier. Willke von Halle nach Hamburg,
Zucker. Demmer, von Gröna nach Charlottenburg, Steine

Bexgwärts. 26. Jnni: Fritſch von Stettin nach Halle,
Bretter, Derſelbe von Magdeburg nachSalzmünde, leer. Knauf, von
Hamburg nach Bernburg, Roggen 27. Juni: Blauel (Ableichter),
von Auſſig nach Bernburg, Kohlen. Köppe (Ableichter), von
Barby nach Bernburg, desgl. Naumann, vvn Magdeburgsnach
Wettin, leer. Schmidt, von Calbe nach Wettin, desgl. Winter,
von Berlin nach Wettin, desgl. Krauſe, von Auſſig nach Tippels
kirchen, Kohlen.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte. Oelſaaten, Mühlen-Fabrikate.

Jöhnen. Es ſei für den Braunkohlenbergban ganz unmöglich, Dem Steinhauer Karl Maurer Sohn Guſtav Louis Erfurt, 23. Juni. Während die erſten Tage der ver-
die weitgehenden Anforderungen der Arbeiter auf erhöhte Löhne ſ Karl, Hirtengaſſe 2. Dem Handarbeiter Hermann Körner floſſenen Woche noch mehrfachen, Regen brachten, erfreuen wir
und verkürzte Arbeitszeit zu bewilligen. Unverſtändlich bleibe 1 Tochter Minng Ma
es, wenn mit Rückſicht auf die ſeit Jahren angeſtrebte Herab- Fabrikarbeiter Franz
ſetzung der Braunkohlen- Eiſenbahntarife die Nichtgewährungdieſer Anträge (auf Herabſetzung der Tarife) damit motivirt Halle Alma Selma,

Geſtorben: Des Seiler Karl Fabian Tochter Olga Helene ſogar erhöhen.wird, daß z. Zt. ein dringendes Bedürfniß nicht vorliegt, da

Friedrichſtraße 25. Dem uns ſeit Mittwoch ſommerlich ſchönen Wetters.
awröth 1 Tochter Emma Marianne Animirtere auswärtige Berichte ſowie geringfügige Ange

Handarbeiter Gottlieb bote haben auch im ehe Getreidegeſchäft die mr
VLafontaineſtraße 12. eher lefeſtigt und konnten ſich Preiſe gut behaupten, zum Theil

durch die günſtige Konjunctur im Steinkoblengeſchäft die Gruben 9 Tage Gerbergaſſe 14. Des Zimmermanns GHottlieb Weizen 188—200 Mark, Roggen 173—180 Mark. Gerſte
weſentlich beſſere Verwerthung ihrer Producte fänden. Alſo, Schmidt Tochter Minna Martha 9 M Unterplan 5a. Des Mark nominell, Hafer 180 185 Mark, Dotter
weil die Steinkoblengruben beſſere Preiſe erzielen, kann der Schloſſers Guſtav Kirſten Sohn Kurt Otto 2 Jahre, Wörm Mark 220—240, Lein 235--255 Mark per 100 kg. Mohn
Braunkohleninduſtrie die Gleichſtellung ihrer Tarife mit denen (ſtzerſtrder Steinkohlengruben nicht gewährt werden, obgleich die Braun litzerſtraße 93. grau und blau 36 -40 Mark, Erbſen gelb und grün, 16-18

Mark, do. Victoria 18,50 19,50 Mark, Linſen 20--33 Mark,
Zohleninduſtrie keine Erhöhung ibrer Verkaufspreiſe erlangen
konnte. Wegen der mit böhmiſhen Braunkohlen gewohnheits-
mäßig betriebenen Ueberladung der Eiſenbahnwagen iſt

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Saale.
Rothenburg. Thalwärts.

Bohnen, weiß, 18-—-22 Mk., Feldbohnen 1450 -15,50 Mk. Wicken
e i 16 17 Gerſtenmehl, weiß 18 18,50 Mk., GerſtenfuttermehlJuni: Müller, von 15--16, Gerſtenſchrot 1150-13 Mk., Graupenfutter 9-9,50 Mk

der Vorſtand ebenfalls vorſtellig geworden und hat Abhilfe er Halle nach Hamburg. Zucker. Karge, von Corbetha nach Pots Erbſenſchrot 12,50--13 Mk. per 100 kg.
reicht. Ueber die Beſchaffung. von Güterwagen mit größerer ö Mals der bisherigen Tragfähigkeit iſt zu berichten, daß ſeitens der Wege von z men Thon. Thalheim von
preußiſchen Skaatsbahnverwaltung die Umwandlung eines Schiepzig nach Stettin, Thon.
Theiles der jetzt üblichen 10-Tonnenwagen in ſolche von 12,5 Ealbe, leer. 27. Juni: Zabel Nr. I. von Halle nach

Biſchoff, von Salzmünde nach Tanger- verleihen reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtun

nach Hamburg, Papier.
Tages-Kalender für Dienſtag 1. Jnli:

Kgl. Nniv.-Bibl. geöffnet von 8-1 Uhr. Bücher werden
Tonnen Jnhalt bereits angeordnet iſt. Jm Anſchluß hieran be ä ichloß man, in der Tariffrage ſtets einheitlich vorz münde. Zucker Grätz qn Hrachwit nach Neuvof, Ton. den. Mufenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte

ch ugehen. Altenhordt, von Lettin nach Stettin, Thon. Korn Nr. II, von u. Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr. Börſenverſ.: Vorm. 7
ie Rechnungslegung weiſt eine Einnahme von ca. 7000 Marko n v 3000 e J im eabgehaltenen Deutſchen Bergmannstag iſt eine Unterbilanzvon ca. 3000 Mk. vorhanden. v ſ

ſchaffen, beſchließt die Verſammlung, für das laufende Jahr Bre rerli11890/91) die Mitgliederbeiträge um 50 zu erhöhen. Zur Er r Krein elch Tho, en vor Von
richtung eines Krankenhauſes im Senftenberger Kohlenbecken, Brachwitz, leer. 27. Juli Wille

alle nach Calbe, leer.

Bergwärts. 26, Juni:

Weiland, von Cönnern nach
Nr. III., von Calbe nach Halle,

Grieſer, von Halle nach Hamburg, i. Börſengebände. Patentſchriften-Lefezimmer: Magdeburger-
9--12 u. von 2--6 Uhr. VolksbiblioKorn Nr. II. von Calbe nach ſtraße Nr. 4, I von

m dieſelbe aus der Welt zu Halle, leer. Rothe, von Barby nach Trotha, Langholz. Becker, gen h e. ger Beretg
l zb. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New Englist

Slab: Abds. 8 im „Deutſchen Hof. Arends'ſcher Steno
raphenVerein: Abds. 8 Fiedler's Reſt. Spiegelgaſſe. 10.auf 80000 Mk. veranſchlagt, eine weitere Rate von 1500 Mk. i Br ienaußer den bereits bewilligten 1000 Mk. zu geben, wurde trotz b d We re Bolen u Wein frer, et

der von Herrn Director Strack von der Grube Jlfe geſchilderten
Zuſtände, die in jener Gegend für di i i ie uns etgeges den z für die Arbeiter wahrlich traurig nach Buckau, Th
Bei der hierauf vorgenommenen
die ausſcheidenden Mitglieder einſtimmig wiedergewählt. Göhre, von Lettin nach

Z aa n wähler v S t Saſgrrre u. Klang: Abds. 8-10i. „Sadtſchützenhauſe Hall. ZitherClub:
rNvlage des Vorſtandes abgelehnt. Bruchſteine. Köhler von Merſeburg nach Hamburg, Pavier. Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin.“ Turnuv. „Ule 8-10 Uhr in der

ahl des Vorſtandes wurden Schlegel, von Salzmünde nach Stettin, Thon. Karge, von Neu ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. MännerTuruVerein: Turn
Feldſchlö m kirchen nach Potsdam, Grudecooks. balle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Hall. Radf.-Club: Fahrübung

a SgldLhlößchenbrauerei Actiengeſellſchaft, Steitin, Thon. Kämnierer, von Mucrena nach Hamburg, Gyps- reybergs Garten. Aich- und Waageamt v. 8—12 u. 26üßt Votaniſcher Garten 8—12 und 16 Uhr. Städtivormals G. Schulze Die vou der hieſigen Vorſchußbank iſteine. Schleppdampfer Capt. Zabel, von Halle nach Calbe, leer. i Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Merten,aufgelegten Actien im Betr t illi identend überzeichnet worden den Man Worr hin ve vo Lale a S r l s
von Halle nach Calbe, leer.
Thou. Altenhordt, von Lettin nach Stettin, Thou.

Juni: Schleppdambfer, Capt. Korn, von gaſſe 2.
Scheibeis, von Auſſig nach Alsleben,

Verkehrsweſen.
Am 25. Juni ſind zu Holzweißig und Röſa im Kreiſe Calbe nach Halle, leer.

Bitterfeld für Fernſprechbetrieb eingerichtete, mit der Ortspoſt- Kohlen. Rothe, von Barby 1 rotha, Rundholz. opele e e e e e daung Juli d. J. tritt in Vitzenburg Halle. Bretter. Jerſch, von Berlin nach Alsleben, leer. Becker,
Poſtagentur ins Leben. em Landbeſtellbezirk der Poſt von Stettin nach Halle, Bretter. Hemmerling, von Magdeburg
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Als er jetzt das Haupt an ihre Bruſt lehnte, da wußte ſie, daß jetzt dealte Kampf in ſeinem Jnuern entbrannt war. zog ihn Wenn W t der

s ha ſ ſt 2 kein in derſelben, welches ſeine Seele aus-
Aber ſie hoffte noch immer, daß er ganz mü deLebensideal bekehrt werden würde. ß er ganz müde werden und ganz zu ihrem

Er richtete ſich auf und ſagte: „Wir müſſen in die Stadt zurück.
„Wie Du willſt“, ſagte ſie faſt demüthig. Es gab keine Widerrede gegen

ſeinen Willen. Bezwungen von ihrer Nachgiebigkeit, zog er ſie zärtlich an ſich.
Und ſie war glücklich, zu fühlen, daß er ſie noch liebte.

Sie begann alſo ihren Umzug nach der Stadt vorzubereiten. Noch ein Um
Dnd war r er le laſen wieder in die Ferne zu gehen.

re Liebe vor Ernſt verbergen. Bisher war es ihr gelungen, wiüber ſollte ſie das fernerhin beginnen? echten
Damals, bei jener entſcheidenden Szene zwiſchen ihnen, hatte ſie ihm ver

ſprochen, freiwillig in ſeine Arme zu ſtürzen, wenn die Stunde des Glückes für
ihn r ſein würde.

Und er hatte ruhig erwidert: „Es wird niemals ſein, ich weiß es ja.“ Esbedrückte ihre Seele, daß er Recht behalten ſollte. 9 wehes
Sie wußte keinen andern Rath, als ihm den Anblick ihres Glückes zu ent

ziehen, ihm die Hoffnung zu laſſen, bis ſein Herz gänzlich von dieſer Liebe geheilt
war, die ſie frevelhaft in ihm entfacht hatte und nun nicht erwiderte.

Anfangs hatte ſie beſchloſſen, auch Felix und Reſeda von dem Geheimniß
ihres Glückes auszuſchließen. Denn in ihrer geſchwiſterlichen Zärtlichkeit für Ernſt
würden ſie nie begreifen, daß ſie ihrem Bruder einen Andern vorziehen konnte.
Sie hatte alſo Alle in dem Glauben gelaſſen, daß ſie allein nach dem Süden reiſte,

daß ſie allein in ihrer Villa blieb, um Natur und Einſamkeit zu genießen.
Die Geſchwiſter kamen ſelten heraus Ernſt ſtudirte jetzt für ſein letztes Examen.

Ohne von ſeinem zärtlichen und nachſichtigen Vater, ohne von den leichtgeſinnten
Geſchwiſtern im mindeſten gedrängt worden zu ſein, hatte er ſich ohne äußeren

Antrieb in die Arbeit geſtürzt. Und Elione dachte: „Er wird ſich ſachte mit dem
Leben verſöhnen, auch ohne meine Hilfe.“

Felix war völlig aufgegangen in ſeiner Liebe. Reſeda hatte jetzt die Herrſchaft über ſein Herz verloren, e trug es mit verſtändiger Entſagung, aber doch

wohl nicht ohne geheimes Weh. Sie war nicht ſo heiter, wie ſie ſonſt geweſen
war. Die beiden „Kinder“, wie Ernſt die jüngeren Geſchwiſter oft nannte, waren
recht ernſt und ſtill geworden. Felix korreſpondire eifrig mit Jlona, welche den
ganzen Sommer abweſend blieb. Und er, der ſonſt allezeit das Herz auf der
Zunge getragen hatte, bewahrte über den Inhalt dieſes Briefwechſels unverbrüch-
liches Schweigen. Einmal, als er bemerkte, daß Reſeda ſich in Mangel an
Vertrauen ſeinerſeits ſehr zu Herzen nahm, vertraute er ihr das Eine an: Jlona
und er- hatten beſchloſſen, einander zu erringen oder gemeinſam zu ſterben.

Zu Tode erſchrocken über dieſe tragiſche Alternative, vertraute Reſeda dieſes
entſetzliche Geheimniß ihrer Freundin an. Aber Elione lachte darüber. „Sei
ganz ruhig, liebes Herz, ſie werden nicht ſterben, dieſe einfältigen Kinder. So
viel ich weiß, haben ſie ſich noch nicht ein einziges Mal geküßt, und da reden ſie
vom Sterben, Nein, ſie werden ſich ſchon eines Beſſeren beſinnen.“

ar 2 ren We o. ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauerggſſe 6b.

Bergwärts. 26.

rbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende

Chriſtliche Mädchen Herberge Marthahaus Gottesacker

DF Die Fortſetzung des redaktionellen Theiles
ad Mläteben Zurtged findet der Leſer auf der vierten Seite der Jnſeraten

Beilage.
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3.

Es ſchien wirklich, als ſtehe ein beſonders glücklicher Stern über Felix' Haupte.
Denn gegen alle äußere Wahrſcheinlichkeit war ſeine ſinfoniſche Dichtung zur Auf-
führung während der Saiſon angenommen worden. Feliy war gradezu außer ſich
vor Freude. Er dachte vorerſt gar nicht an den möglichen Erfolg oder Mißerfolg;ſchwelgte in dem Gedanken, ſein Werk vollſtändig und in muſterhafter Weiſe zu

ren.
Dagegen war Kommerziakrath Ehrhardt über den Erfolg ſeiner Bemühungen

beinahe n Er hatte nun die ſchwerſten Bedenken. Wenn das Werk un
günſtig aufgenommen wurde ſo gewaun dieſer Mißerfolg eine verhängnißvolle
Publizität. Die Anforderungen in dieſem Falle waren die größten und das
Publikum würde dem neuen Namen gegenüber mißtrauiſch ſein. Denn Felix hatte
bisher nur das „Flammenlied“ und zwei Klavier-Kompoſitionen im Druckveröffentlicht.

Jm Grunde ſchien es ſchwer erklärlich, faſt räthſelhaft, daß der Kommerzial-
r ſich dazu herbeigelaſſen hatte, dieſen ihm völlig fremden jungen Mann zu
protegiren.

er Kommerzialrath, ein ſtattlicher Fünfziger von hoher, kräftiger Geſtalt,galt als ſtolz, ſtreng kalt, unzugäuglich. Sein ſtrenges Urtheil ne finſtere
Miene war gefürchtet, bei ſeinen Untergebenen ebenſo wie bei den Zöglingen des
Muſik-Konſervatoriums, zu deſſen Prüfungskommiſſion er gehörte. Mancher wußte
von vergeblichen Bittgängen zu erzählen von der unbeugſamen Strenge, ja Härte
des Kommerzialrathes. Bisweilen aber geſchah es, daß er irgend etwas that, was
ſeinem Weſen widerſprach, eine That ſpontaner Güte, Begeiſterung oder Gefühls-
weichheit, die ſich Niemand erklären konnte. Es mußte irgend ein empfindlicher
Punkt in ſeiner Natur liegen den nicht leicht Einer zu finden wußte. Seine
Tochter aber, die ihm im Charakter und Weſen ähnlich war, mußte dieſen Punkt
kennen. Vielleicht hatte auch Felix ihn unbewußt berührt.

Jlona war zweiundzwanzig alt geworden und ſie gehörte zu den gefeiertſten
Schönheiten und den glänzenden Partien der Geſellſchaft. Sie hatte eine Legion
von Anbetern und Bewerbern gehabt, denen gegenüber ſie ſich faſt unnatürlich
kalt zeigte. Es war nicht möglich, ihr dauerndes Intereſſe zu erregen, wie ſie ſich
überhaupt gegen alle Reize und Freuden, welche ihr in Fülle geboten wurden,
ziemlich gleichgiltig verhielt. Und manchmal geſchah es, daß ſie wieder an irgend
einer Sache mit unbegreiflicher Vorliebe, mit Exaltation hing. So war es mit
Felix ergangen, der vom erſten Augenblick an, da ſie ihn geſehen hatte, ihr jung-
fräuliches Herz bezwungen hatte. Jetzt, nachdem ſie ſeiner ſicher war, erklärte ſie
ſich ihrem Vater; ſie erklärte ihm, daß ſie niemals von dem Manne ihrer Liebe
laſſen würde; wenn man ihre Verbindung nicht zuließe, ſo würde ſie mit ihm in
Welt die weite gehen und Muſikunterricht geben wie er. Sie wollte kein beſſeres
Loos als das ſeine.

Der erſchrockene Vater mahnte zur Geduld. Wenn aus Felix etwas würde,
ſo ſollte es an ſeiner Zuſtimmung nicht fehlen. Vorläufig aber war au eine
Heirath nicht zu denken.

Jlona, nachdem ſie noch ihrem Vater die Erlaubniß abgerungen hatte, daß
Felix ins Haus kam, gab ſich einſtweilen zufrieden. Sie glaubte ja ſo feſt, ſoheilig an das Genie ihres Geliebten, daß ſie ſicher war, den Vater in nächſter

Zeit bezwungen zu ſehen.
Der Kommerzialrath aber war womöglich noch ängſtlicher geworden. Er,
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Zweite Beilage zu e 150 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Galle, Dienstag 1. Juli

Annoncen v „Halliſche Zeitung F „Halliſche Inſeratenblatt die weiteſte
Verbreitung.
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Originalloose Fl. 115,
Antheilloose o

Porto und Liste 50 Pfg.

ReichsbankK- Giro- Conto.

S S a J e J 9 r F.e eeeeereees,

S S e e SSchlossfreiheit- Lotterie
Haupt- und Soblussziehung vom 7. bis 12. Juli er.

Fierzau s0Weit Vorrnath reicht

a N. 57,560,
12,

W Bestellungen erbitte durch Postanweisung.

J. Eisenhardt, Berlin C., Kaiser Wilhelmstr. A9.

Telegramm Adresso: Glückeurne Berliv.

a H. 29, s N. 44,50
o M. 6, b Fl. 3.

[14091

ehösnheit ist eine Zierde
Man verlange Prehn'sanämancdeliclefe.

Mitesser, Finnen, Pickeln, Hitz-blättchen Schuppen, Röthe der
Haut, r u. A. m. werdenäuroh diese scbneii beseitigt

Büchs m à60 u. I. bei Gebrüder
Keller, M. Waltsgott, Oscar
BRallin, B. Rosenblatt, U.Kaiser, Clemnens Schneider
in Fa. Ad. Hoene. In Mücheln
bei Otto Ertel,. In Calbe bei
G. Scharff's Wittwe- [13402
Für chron. Krankheiten,
Unterleibs-, Frauenkrank-
heiten, Asthma bvin iet jeden
Dienstag und Sonnabend von
10 1I1 am Alten Markt No. 34 in
Halle zu sprechen. [14088

Bad Veu-Ragoczi.
Dr. Steinbrück.

a Sehirm Socleuffeſehe escharr
2 Sfofs Noueſſen.

Empfehſe meine rühmlichſt bekannten

Partie n mit Vanilleguß, vorzüg-
lichen atzkuchen von überraſchend
un Geſchmack, ſowie eine reicheuswahl der verſchiedenſten geſchmack-

vollen Kuchenſorten und Gebäcke.
Carl Koch, Herrenſtraße l.5 Speckkuchen von früh 6 Uhr an.

Das größte reine Roggenbrod liefert
die Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt

den bekannten Verkauſſtellen. [13879 W

käuflich an

abgetreten habe.
Für das mir gütigſt in

Auf vorſtehende Mittheil

hierſelbſt betriebene

Baumwoll,
S unter unveränderter Firma r

gediegene Waarennehmer zu erwerben;
Herren Gebrüder Je ntes c

empfehle ich mich

Hierdurch mache ich meinen werthen Kunden
das von mir über 40 Jahre geführte

Haumwoll-, Leinen- und Wollwagren- Geſchäft

Herrn Gustav Kauffmann von hier
daſſelbe auch meinem Herrn Nachfolger erhalten zu wollen.

Herrn ermannn WVenteseh

Mein Beſtreben wird es ſein,bei aufmerkſamer und reeller Bedienung die Zufriedenheit der mich beehrenden Ab
durch meine frühere,

Um gütige Erhaltung des der Firma bisher erwieſenen Wohlwollens und Vertrauens oltend, i

Geſchi äfts Aehergabe.
ſowie dem geehrten Publikum die Anzeige daß ich

ſo reichem Maaße geſchenkte Wohlwollen verbindlichſt dankend, bitte ich

Hochachtungsvoll

Hermann Jentzsoh,
29. Grosse Klausstr. 29.

ung Bezug nehmend, werde ich das von

Leinen- und Wollwaaren- Geſchäft
tführen.

dem Geſchäft den guten Ruf zu erhalten ſowie mir durch beſte

ſowie die 25 jährige Thätigkeit in dem Fabrikgeſchäft der m
h hier, habe ich die geeignete Wagrenkenntniß erlangt- (14118

Hochachtungsvoll ergebenſt

Gustav Kauffmann,
Jnhaber der Firma: Hermnnnn Jenteasech,29. Grosse Klausstr. 29.

eeeeeeeeeeeéeaeeeeeerereeGatte Da vicl, Halle.
Nur 6 Tage

von n den I. Juli bis Sonntag den 6. Juli inelusive,
R. A. Cunningham's tätowirteSamoa Krieger

in ihren intereſſanten Kriegs-, Meſſer-z, Tanz und
Geſangs-Productionen, ſowie ihren heimathlichen

Sitten und Gebräuchen.
Vorſtellungen von Morgens 11-1 Uhr u. Nachm. vön 410 Uhr.

Eutree 50 5 Kinder die Hälfteler Klaſſenweiſe à 15 Pfg.

m Geſchäfts Aebergabe. S
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß mit heutigen Tage

nein Steinweg 40 gelegenes Bäckereigrundſtück an meinen Nachfolger, Bäcker
weiſter Cavl W gher übergeht. Für das mir während meiner Geſch äftszeitin ſo reichem Maße dargebrachte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, daſſelbe auch
auf meinen Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen.

Halle a. S., d. 1. Juli 1890. Hochachtungsvoll

Wilhelm Weber.
P. P.

Auf O dige s Bezug nehmend, theile ich einem e ke Publikum ganz erWert mit. daß ich das Geſchäft meines Vorgängers n vollſtändig unveränderter
eiſe weiterführen werde. Es wird mein ei Beſtreben ſein, nur gute undwohiſchmeckende Waare zu liefern. Ga an erlaube ich mir, auf mein

garantirt reines Wille nur von ſelbſt gemahlenem Roggen aufmerkſam zu
machen. Mit der Bitte, mich in meinem Unternehmen gütigſt zu unterſtützen, zeichne

Hochachtungsvoll ergebenſt

Carl Weber, Bäckermeiſter.
3 brikets, Kohlensteine,

Böhmi geho SalonKohlen
v alle ſonſtigen V Materialien in Fuhren frei Gelaß

el Vogel, Niemeherſtr. 7

14098]

Dienstag den I. Juli 1890, Abends 6 Uhr
im Volksschulsaale

C Rcles akaclemischen Gesang- Vereins
(Direction: Otto Reubke)

unter gefälliger Mitwirkung [13959
der Concertsängerin Frau Hedwig Wolfradt- Berlin

und des Herrn Ialir, Cellovirtuos aus Weimar,

IIalle,

Programm:
Sonate für Klavier und Cello von Beethoven. Chöre mit

Clavier von Schumann, Mendelssohn, Rheinberger und Brambach.
Lieder am Clavier von Rob. Pranz, Goldmark, Brahms ete.

Solostücke für Violoncell. Chorlieder von Mendelssohn,
Concertflügel von Blüthner.

Eintrittskarton, nummerirt Mk. 2,50, unnummerirt Mk. 1,50 in derMn sikalienbandlung von M. Karmroät Patzecker) Barfüsserstr. 19.

Zeichen- II. IHal-Unterricht,
ertheilt gründlich

Kunstmaler Hans Knoechl aus München
sowohl nach Vorlagen wie nach der Natur, im figürlichen u. landschaft-
lichen Fache. Derselbe arrangirt vorerst einen Leichen-Curs 7 s in
seinem Atelier. Näheres Vorwittags 9--12 Uhr 7 Jägerplatz 7

Luftkurort Wunsiedel
i Fichtelgebirge, freundliche Stadt mit 4000 Einw., 547 m über MeerSalon Geburtsort Jean Pauls. Liebliche Lage, herrliche Gebirgsum-
ebung, Stunde entfexnt die berühmte Luiſenburg, „leichte und lohnende
usflüge; ſelbſt auf die gen Gebirgse Sgipſel nur Tagespartien, ausge-

en Quellwaſſer, ozonreiche nervenſtärkende Waldgebirgsluft, Jl u.
npnbader Billige Preiſe. Keine Kurtaxe. Näheres koſtenfrei durch d en

Kurortsverein.

Weinrestanrant

„Vater Rhein

gr. Märkerſtr. 14 n. Sterng.
Fernſprechanſchluß 169
empfiehlt täglich friſche

Prdbeerbowle
ſowie

lrosse Krobsb.
Diners von r 7 1,50 an

von 14 Uhr.
Speiſen à la earte zu jeder

Tageszeit. [11083
a Reſervirte 3 irfe Zimmer.

5E Heinr. Tisenvein-

Prinz Car
Heute Dienstas, Abends 8 Uhr

Mtair-bonoert
Entrée à Perſon 30 [14129

O. Wiegert,
Billets im Vorverkauf 15 Stück

3 C wie bekannt.

Peraprachtvolle Muſter z u

empf ie hlt

Carl Pritschow,
Albrechtſtraße, Ecke Geiſtſtr.

Bei Dizd.-Abnahme Fabrikpreis,
bei Gros-Abnahme unter

Fabrikpreis.

Hochf. friſche Gutsbutter, netto8 Pfd.
7 verſendet frei gegen Nachnahme

Winkler, [14101Gutsbeſ. Uszpelken, Oſtpreußen.

ff. Tafelbutter, 8 Pfd. 7,20 fregegen Nachnahme Kasse nkat, Guts
beſ. Kallwen, Oſtpreußen. [14125

Hallescher Kolonial-Verein,
Sitzung am Mittwoch, den 2. Juliabends 8 Ut im Gefellſchaftsſaal

des Café David.
vorführnng der Samoaner.

Die Mitglieder haben
ihrer Mitgliedskarte für ihre Perſon
freien Eintritt. Soweit die Sitzpläße
reichen, iſt auch den Mitgliedern des
hieſigen Vereins für Erdkunde Theil
nahme, an der Sitzung geſtatte Kgus
ſie ſich unter Vorweiſen ihrer Mit-gliedskarte beim Kaſtellan der Univer-

für 2 eine Marke löſen.ſät für 25 P Kirchhoff.
27

Meine W'ohnung be-
findet sich nach We
vor [14069Poststrasse
Pr. Allr. Frane,

pract. Zahn- Arzt



V Am Fovreogs 0ACA O
Bester Im Gebrauch PiIIigster. Kg. genügt für 100 Tassen

feinster Chocolad e.
Ueberall vorrüthig. 410605

Iaupt- Wiecderlage von van Hontens Cacao bei 4. Mramtz Wachf., Halle a S.
Ein Rittergut in Sachsen,

in t n bevorzugter Lage und herrlichſter Gegend 600
Morgen Areal,

herrſchaftlicher Beſth,
r eine Wagenſtunde von Dresden, in vorzügl. Wirthſchafts- u. Culture ausgezeichneten Bodenverhältniſſen, reicher JnventarAusſtatt

nung techniſche Brauchen iſt zu verkanfen und nähere Anskunſt zu

ertheiren e [14105Luckner, Dresden, Sidonienſtr. 4Große Nachlaß- Auction.
Dienstag den 1. Juli er. in be
Mittwoch den D. Juli er. re Na mittagsUhr anverſteigere ich gegen Baarzahlung Brüderſtraße Nr. 12

aus dem Nachlaß des verſtorbenen Kaſſenboten Kuhn: Sopha, Kommode
mit GBlasaufſatz, Tiſche, Stühle, Spiegel, Gardinen, Lamben, Regulator,Wand- und Stutzuhren, Leib Tiſch u. Bettwäſche, Federbetten, Porzellan
Gläſer und Glasſachen, Kleidungsſtücke, Hans- und Wirthſchaftsgeräthe,vld. er gold. Keite, gold. Ringe, 1 Brillant- Ring, eine kl.

ünzfammlung, 1 Auker-Uhr, Bilder Vertikow, Kſeiderſchrank,rif en. Matratze, Bücher, als Cioſſiker, GCartenlauben und noch
verſchiedene andereet große Markenſammlung.

Außerdem kommt zur Verſteigerung: 1 Schreibſecretair, verſchied. Al
als Cigarrenabſchneider, m Streichholzbüchſen,

Roßhaar-Uebermatratzen, Bettſtelle und Matratze, 2 Koffer und eine

große Geweihſammlnung. [14132Iouuisgerichtl. vereid. Taxator und anußergerichtl. verad. Awetiynatgr.

Poftmarken, ſowie Geweihſammlung wird Mittwoch den 2. Juli
Nachmitſag 3 ühr verſteigert eVon Donnerstag, den Z. d. Mts.,

ſteht ein großer Transport
Bayrischer Dugochsen

reiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Hriedimann,
Falle a S., Marienſtraße 1 a.

[14128

200 StückPrima bayriſche Zugochſen

ztehen Donnerstag u. Freitag zum Verkauf. (14114

Meoriktea Schloss,
T ale a/S. Königſir. 23.

Von Mittwoch den 2. Juli ab ſteht ein großer Transport s
dairiſcher

t e bei mir zum Verkauf. [14188h. Preh, Ouerfurt.
Nächſten Donnerſtag, den 3. Jnli, ſtehen

d ein großer Trausport (14039
Däniſcher und Ardenner

Arbeitspferde
in großer Auswahl bei mir zum Verkauf.Ab.
Merseburg. Bahnhofftr. 3.Konlursverfahr en. Obſt- Verkauf.

Der diesj. Anhang an Hartobſt undJn dem Konkursverfahren über das
Termöaen der Handelsfrau Schliack, Sauerkirſchen der Petzkendorfer

a b. Schmidtgen zu Halle a. S. Ritterguts-Plantagen, nahe der Eiſent Folge eines po dem Gemein bahnſtation Neumark-Bedra, ſoll
ſchuldner gemachten Vorſchlags zu Sonnabend d. 5. Juli Nachm. 4 Uhr
einem Zwangsvergleiche Vergleichs- im Gaſthof zu Bedra meiſtbietend
termin auf den verkauft werden. [1411618. Juli 1890 Vorm. 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgeriche bier-
elbſt Kleine Steinſtraße 8, Zimmer
r 31 7 An raum
Halle a. S., d. 23. Juni 1890.Gr vße, Sekretär.

Gerichtsſchreibet des Kgl. Amtsgerichts,

Abtheilung VII.

n

Ein „Zwei“ s zufen-

Banergut b. Liegnitz,
20 Minuten vom h 215 Mrg.
57 u Umſtände halber ſofort

i zu verk. Steuer, Reiuer-Suche ein 600 bis 1200 Morgen W i Thlr., ſchöne Gebände,
großes Rittergut, von guter Boden- Wohnhaus berrſchalt mit on nem

beſchaffenheit, guten brauchbaren Ge Garten.
bäuden und genügendem Jnventar.todt.
Solche mit Milchwirthſchaft erhalten 2800
en Vorzug. Anträge unter S. S an
die Expedition dieſer Zeitung. [18996

Preis mit vollſt. lebend. u.
nventar und ſehr ſchöner Ernte
Thaler bei 8-10000 Thaler

Anzahlung. Näh. auch gefl. Adreſſen an
Herrn Stangen u. Lauge i, Görlitz.

3 Könitz und

Bilanz-Conto am 31. März 1890.
Activa, Passiva.

Gewinn u. Verlust-Conto a. 31. März 1898..
Debet. Crecäis.

An Gruben- Conto 245151] 48 Absohreib. a/ Conto Corrent-Conto 9074
„Gobüäude- Conto 76188 d Gruben- Conto 14479AMaschinen- und Apparate-Conto 55035 v Gebäude- Conto 3175111Mobilien- u. Utensilien- Conto 1063 m Nasen. -Appar.- Conto 611571

Gruben-Bau- Conto 13560 m NMobil.- u. Utens.-Contoh 118
Cautions-Effecten- Conto 5968 10 v Grabenbau- Conto 1Cassa- Conto 32 v Genoralunkosten- Conto 1354323
n beim Banquier 16000 v Gewinn 147226u Govinnvortholnrge

Roservetfond 5 736,1„Vorrüäthe an Produkten 4895 92 oFabrik-Neubau- Conto 7500 an r d v oPor Actien-Capital- Conto 90000 araggr ren 27196514
n r r f. Extrareservefond vrioritäts-Zinsen-Conto 4150Creditoren- Conto 7962 27 Brlös aus der Briquettesfabrik 33Reservefond- Conto 10185 don Pressst einen 92561RExtra-Reservefond- Conto 8146 391 a deu Förderkoblen S

Gewinn e 69 491Halle scher Verein für Koblenberghar und Briquettesfabrikation

Actien-Gesellschaft,

Der Vorstand.
G. Eisengraeber.

Bekanntmachung.
Bei der am 28. Mai d. J. ſtattge-

habten planmäßigen Auslooſung der
auf Grund des Allerhöchſten Privi-
legiums vom 30. September 1889 aus
4 r igten Anleipel ar der Stadt
lken a. Ausgabe ſindfolgen M Herzoaen worden:
1.) Buchſtabe èr. 57. 133. 174.196. 320 u 335 über e 500

2.) Buchſtabe B. Nr. 34 166.209. und 324 über je e
Die Jnhaber der vorbeseichneten

Anleiheſcheine werden hierdurch aufgefordert, gegen n der Anlei e
ſcheine in coursfähigem Zuſtande und
der dazu gehörigen ZinsſcheineAnweiſungen den Nennwerth derleiheſcheine bei der hieſigen animerei

Kaſſe vom 2. Januar 1891 ab in Em-
pfang zu nehmen. [14089

Vom 1. Jannar 1891 ab hört die
Verzinſung der ausgelooſten Anleihe-
ſcheine auf. Für fehlende Zinsſcheine
wird deren Geldbetrag vom Kapitale
in gaAbzu 9 groſet

Aken a. 3. Juni 1880Le d Magſnet

Nenbauer.

Hans-Verkauf.
Ein in beſter Geſchäſtslage be-

findliches Wohnhans eines Städtchens,
am Knotenpunkt zweier Senhohen
belegen, iſt zu verkaufen und ſofort zu
beziehen. Preis 6000 Mark bei i
der Anzahlung. [14113Anfragen unter S. 132 befördert die
Expedition d. Zeitung.
Die Oekonemie des Ritter

gutes Wöhlsdorf
bei Ranis, r Stunde vom Sate

Stunde vom Bahnhof
Pößneck entfernt, Stationen der Bahn
GeraPreodſtzella, mit einer nutzbaren
Mibe von 600 Morgen, wobei 100

orgen gute Wieſen, ſoll von Johanni1891 ab oder auch früher auf 12 Jahre
verpackat werden. Beſichtigung kann
jederzeck erfolgen. Bewerber wollen
ſich an unterzeichneten Beſitzer wenden.
Dekonomierath Weidenhammer.

Eine ſchwunghafte, in gutem bau-
lichen Zuſtande befindliche Bäckerei
in ſchönſter Lage Naunmburgs a. S.
iſt preiswerth zu verkaufen. [141283

Therese Eberling.
Ritterguts Pachtung.

1600 Mr g. beſten
in hoher Cultur, vorzügl. Lage,
unmittelbar an Gymngſialſtadt,
(Milchverkauf) Bahn u. Ziger
fabrik, Provinz Sachſen, Ver
mögensnachweis 35,000 Thlr.,
vreismäßis z vergeben durch

Roselieb, NordhauſenS 30000 Hark
werden zur I. Stelle auf ein hieſiges
Hausgrundſtück ſofort oder ſpäter zu
leihen geſucht. Feuerverſ. 3900

äh. Marienſtr. 11 p. links. [14096

m Milch?r Gut, in der Nähe der 77 ge
legen, wünſcht die Milch von 3--400
Liter täglich eng u. endet

etrennt) nach zu e z Fiſchen.fferten unter S. 4rpedition dieſes Blales zu richten.

Eine edle, Sſähri n kleine 38
uchimmelſtute, 153u. r e i u. og

g5 efahren, lammfromm im
m Stall etwas böſe, ſteht für 4zu verkaufen. Merſeburg a /S., c

altenburg 3. 4099

Nheiniſchen Aepfelwein,
ſelbſtgekeltert, Qualität, gagnehell, verſendet billig t unter Nachnahme

G. Fritz i. hein a. M. [108

S Jagdhund.Fuen gut irten Jagdhun (im
agſer und zu Lande), im 3. Felde,

öne Figur, hat preiswerth z
aufen

chlettan, bei velle S.
O. ernfeke.

wo 4020
Brüdorstr, 6V HALLE A. S. v

Annoncen- Annahme
Cür alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8—-7 Uhr

Mikrophon 151.

Ein paar ſchöne,

i ragen a e(Rapp-Wallach,
Hannoveraner) 4 u.
4jährig, ca. 1 e

gr. lammfromm, durchaus ſicher,
ohne Fehler, ſind für 1800 Mark zu

verkaufen. [14134it LoſſgRittBahnſtation Acten u. Raſtenberg.

Hans an guter Lage
zu verkaufen. Bauſtelle wird als
ideal genommen. Näheres

alte Promenade 164.

Ein noch brauchb. Pferde

br. Wallach, 12 Jahr alt, ſowohl fürſylandwirthſchofti Betrieb, als auch für
Laſtfuhrwerk geeignet, iſt als über
zählig zu verkaufen.

Molkerei Schafſtädt
G. m. u. H.

Offenen. geſuchteStellen.
n

Tücht. Lossolschmiode,

Former, ſowie Maſchinen-
ſchloſſer, welche ſelbſtändig zuarbeiten verſtehen, finden dau-

ernde und lohnende eigene
4109

ece e

e

nun raunschweigiseheMaschinen-Bau- Cnotnit
BRraunschweig.

y hre Lehrg. kann 1 anſt. Mädchen
v. Lande auf gr. Rittergut bei
a andwirthſch. undüche erl ch Fr. Wolfram,Bölbergaſſe 2a. [14117
Land und Stadtwirthſchafterin.,

Kochmamſells werden geſucht und
nachgewieſen durch auline
Fleckinger, Ranniſcheſt traße 19.

Amme
a eb 8 t igr ne gene gefuch n

Dalleſcheſtraße

Jandwſriesſehn, W Jadr
tiſch u. akademiſch gebild

n bäftL B. eder lag el
um 1.

erwalter direkt unter dem
Off. sub, S. 10 an d att

Pexmiethungen.

1 ſchöne Eckwohn Etat g. ger un n
uper s Kiemeherſtraße 6.

Die erſte Stbe ines Hauſes, be

fe am W h r aa rWir S
r ende

agen ereſchersieren W 25.

Varfs r die re
zum 1. Oetmiethen. h scrae d
Gr. nlrichſtraße
Die 2. Etagge, 5 Stuben, Kammer,

Küche, d und Zubehör per
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vollkommenstes Vabrikat, unübertroſffen in
Güte, keiuheit, Löslichkeit, Wohlgeschmack und

K. 2, 2,20, 2,60, 3, 3,20 Kg.

ſallenser Kakao
Schokoladenfabrik von Fr. David Söhne.

Geiststr. I. Markt 19. Mühlweg u. Wuchererstr.-Beke.

[12045
Billigkeit

übertreffen, empfiehlt die

eutsche Schokoſaden
aus „Rein Kakao und Zucker“, versehen mit den gesetzlich geschützten Marken
des Verbandes deutscher Schokoladefabrikanten, welche reives, durch amtliche
chemische Untersuchungsstellen überwachtes Fabrikat gewährleisten und welche S
bei gleichen Preisen an Güte die so sehr gepriesenen ausländischen Fabrikate S

Schokoladenfabrik von Fr. David Söhne.
Geiststr. 1, Markt 19. Mühlweg u. Wuchererstr.-Beke-

Be ne

Bekanntmachung.
Jn Gegenwart des Notars Ludwig Rerz feld hierſelbſt ſind heute

auf Gründ der Beſtimmungen des 8 20 des revidirten Statuts der Landſchaft
der Provinz Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius genehmigten
Ausführungsbeſtimmungen, folgende 4ige Pfandbriefe des landſchaftlichen
Kreditverbandes der Provinz Sachſen ausgelooſt worden, [12001

v 1000 Thlr. 3000
r. 584. 640. 867. 1105.

Zu 500 Thlr. 1500 .4.
r. 9. 417. 640. 785. 903. 1128.

Zu 100 Thlr. 300
364. 449. 519.203. 25

u 50 Thlr. 150-.
r. 7. 228. 247.

Zu 26 Thlr. 75
De ansaclboſen Pfandbriefe werden hiermit den Juh E

ie ausgelooſten andbriefe werden hiermit den Juhabern zur Ein-
löfung durch z lung des Neunwerthes am 2. Jannar 1891 gekündigt und
müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und
Ziusſcheinanweiſungen in kursfähigem Zuſtande eingeliefert werden.

„„„Der Betrag der feblenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von der

Einlöſungsſumme in Abzug gebracht.
Die Einlöſungsſumme wird bei Einſendung der Stücke durch die Poſt

den Einſendern mangels beſonderer Anträge unter voller Werthsangabe por

e r r wert zt, daßugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß, abgeſehen von den zurfegfernag am 1. Juli d. Js. aufgekündigten Pfandbriefen, c früheren Ver
looſungen noch folgende Pfandbriefe rückſtändig ſind.

ß 1000 Thlr. 3000 Nr. 146. 11561.
Zu 509 Thlr. 1590 Nr. 359. 577. 835.
Zu 100 Thlr. 300 Nr. 300. 1353.
Zu 50 Thlr. 150 Nr. 220. 251. 316.Zu S Thlr. 75 Nr. 27. 283.
Halle a. S., den 24. Mai 1890.

Die Direktion
der Landſchaft der Provinz Sachſen.

Seheidelwitz,

7. 693. 729. 766. 952.

Zur Beachtung.
Dem verehrl. Publikum von Giebichenſtein, Cröllwitz und Trotha S

hiermit zur gef. Kenntniß ahme, daß infolge auch an das ländliche
Bäckergewerbe vermehrt heraugetretenen Anforderungen die Backlöhne

vom I. Juli ad eine beſcheidene Erhöhung
erfahren und wie folgt feſtgeſetzt ſind. 1 Brod 6 Pfg. 1Stolle 20 Pfg.,1 Kuchen 15 Pfg. Venbtulgtes Wirkemehl wird el berechnet. Bſn

F Die vereinigten Bäckermeiſter von Giebichenſtein,
Cröllwitz und Trotha. (14080
Wir halten uns um fuaugo

S An- und Verkauf von Staatspapieren
80 Wie Rſſfekten aller Gattungen bestens empfohlen.

Spar- u. Vorschuss-Bank.
öGexirk des Kömiglichen Vivenbahbur-Betriebsamntes

(Wittenberge-Leipzig.)
Vmbau Rahnhof Halle.

Die Lieferung von
p 1800 ebin Brnehsteinen

iſt zu vergeben.
„Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen porto und beſtellgeld-

freie Einzahlung von 1,00 von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.
Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung

der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Auſſchrift:
„Angebot anf Bruchſteine“Sis zum 10. Juli 1890, Vormittags 11 Uhr an uns einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle a. S. den 24. Juni 1890.

Königliche Eiſenbahn-Bauinſpectioa
(Cöthern-Teipzig)-

Bekanntmachungen.
Die Betheiligten werden hierdurch auf die im 35. Stück des Amtsblattes

der Königlichen Regierung zu Merſeburg vom 21. Juni d. J. unter Nr. 681 ab-
gedruckte Bekanntmachung der Hauptverwaltung der Staatsſchulden vom 3. Juni

[14097

r Kündigung der zur bagaren Rückzahlung ausgelooſten Schuldverſchreibungen
er 4prozentigen Staatsanleihe von 1868 A und Umtauſch von Schulverſchreibungen

der conſ. 4prozentigen Staatsanleihe betr. mit dem Bemerken aufmerkſam
gemacht, daß die Nummerverzeichniſſe der gekündigten Schuldſcheine in:

der Stadthauptkaſſe,
der Steuer-Receptur,
dem Leihamte,
dem Stadtſecretariat,
den PolizeiSecretariaten und

der MagiſtratsRegiſtratur
ausliegen.

Halle a. S., den 23. Juni 1890. Der Magiſtrat.
Staude.

Auf dem Stadtgottesacker und dem Nordfriedhofe befinden ſich eine An
ungepflegter Gräber; wir machen die berechtigten Jnhaber darauf aufmerkſam,
dieſelben bis zum 1. Oktober 2c. ihre Anſprüche geltend zu machen haben,

r rigenfalls die fraglichen Begräbnißſtellen anderweitig zur Wiederbelegung ver
iehen werden.

Halle a. S., den 24. Juni 1890. Der Magiſtrat.
Staude.

Unter Bezugnahme auf die Polizei- Verordnung vom 3. Mai 1850 wird das
Publikum darauf aufmerkſam gemacht, daß bei dem bevorſtehenden Quartal-
wechſel der Umzug für
1 kleinere Wohnungen aus e v e Zimmern beſtehend

am 1. Jumittlere Wohnungen aus s n Zimmern beſtehend
am 2. Ju

größere Wohnungen aus mehr als drei of tbaren Zimmern beſtehend
am 3. Juli 18

beendet ſein muß.
Der Umzug iſt derart zu fördern, daß der einziehende Miether vom erſten

Nmzugstermin an Sachen in die gemiethete Wohnung ſchaffen laſſen und damit
bis zum Ablauf in enſprechender Weiſe fortfahren kann.

Halle a. S., den 21.
Die PolizeiVerwaltung.

Herr V oster,

übernommen hat und bitten wir Jntereſſenten, mit Genanntem in Verbindung

Thüngen, den 15. Juni 1890.

Max Kern, Geſellſch.-Vertreter.

Hochachtungsvoll

Preih. v. Thängen che Brauerei

Thüngen in Bayern.
Hierdurch theilen wir verehrl. Publikum und Herren Reſtauratenren von Halle a. S. und Umgegend

mit, daß unſern Specialansſchank und Vertretung für Halle a. S. und Umgegend [14122
Beſitzer des

Gasthofes zum weissen Ross,
Geiſtſtraße 5/6, Halle a. S.

zu treten.

Hochachtungsvoll

Freih. v. Thüngen'sche Brauerei und Domainen- Verwaltung
Höflichſt bezugnehmend auf obige Anzeige, empfehle das hochfeine echt bayriſche Exvortbier zu billigſten

Preiſen ab meiner Kellerei zum weißen Roß und ſehe geehrten Aufträgen gern entgegen.

I. Vogler

empfiehlt ſein größtes Lager von

in Eiche, Nußbanm und Mahagoni.

W Bei ganzen

selbstgefertigten Möbeln und Polsterwaaren

Möbelfabrik und Magazin

T T
Halle a. S., Gr. Märkerflraße 5

[14121

*bunnozgog n

Specrialität: Complette Zimmereinrichtungen
Größtes Lager von Sophas und Matratzen in allen Formen mit RoßhaarPolſter.

üsſtattungen hohe Prozente. Einzelne Stücke zum Fabrikpreis.

n ne Male.Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zur gefälligen
Kenntniß, daß ich am heutigen Tage meine

Gastwirthschaft zur Maille
ſelbſt übernommen habe.

Gleichzeitig einpfehle ich meine Loegalitäten. Vereinszimmer und z

asphaltirte Kegelbahn. [14124Se Mittagtisch I2--2 Uhr. SHalle a. S., den 1. Juli 1890. Hochachtungsvoll
Gustav L osse.

z r ste, billigste, seit 15 Jahren unſibertroffene
überall als vorzüglich anerkannte D.

Augeburger [1410410 Univerval-0lycerin-Seife
ist die von H. P. Reyschlag, AugsburgNur echt mit meiner Firma und nebenstehender
Schutzmarke (Arbeiter mit Spaten). Vorräthig

bei Herren: Emil Jahv, br. Märkorstr. 6,
B. Richter, Leipzigerstrasse 64, M. John, Albrechtstrasse 17 e.

We

Deutſche Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft in Lübeck.

Gegründet 1828.
Nach dem Berichte über das 61. Geſchäftsjahr waren ult. 1889 bei

der Geſellſchaft verſichert
40 567 Perſonen mit einem Kapitale von 146 425 767. 10

und 173 229. 62 z jährlicher Rente.
Das Gewährleiſtungskapital betrug ult. 1889 39 951 875 65

Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 1889 für
19 275 Sterbefälle gezahlt 4 67 119868. 86

Die Geſellſchaft ſchließt Lebens, Ausſteuer-, Sparkaſſen und
RentenVerſicherungen zu feſten und billigen Prämien, ohne Nachſchuß-
verbindlichkeit für die Verſicherten.

Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1 d--5 ver-
ſichert, nimmt am Geſchäftsgewiune Theil, ohne deshalb, wie bei den
anderen Geſellſchaften, eine höhere Prämie zahlen zu müſſen. Der
Vortheil, den die Geſellſchaft bietet, beſteht alſo in den von vorn herein
äußerſt niedrig bemeſſenen Prämien, ſowie darin, daß die Verſicherten
trotzdem 75 Prozent des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. Der Ge-
winnantheil für jede einzelne Verſicherung iſt ein von 4 zu 4 Jahren
ſteigender, und zu dem Vortheil der von Anfang an möglichſt niedrigen
Prämien tritt noch der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich mit der Dauer
der einzelnen Verſicherung ſtetig ermäßigen. Dieſer Gewinnantheil
welcher am Schluſſe des je 4. Jahres ausbezahlt wird, betrug bisher
durchſchnittlich: s
für die erſte 4jähr. Vertheilungsperiode: 16,73 Proc. einer Jahresprämie

e 7 nd 7 e

et g zweite e 37,65e dritte 2 50, 38 e e vvierte 69.129Jede gewünſchte Auskunft wird koöſtenfrei von der Geſellſchaft
und ihren aller Orten beſtellten Vertretern ertheilt.

Jn Halle a. S. von C. Osterloh, Generalagent.

KöniglichesBad Nenndorf.
Saison vom 12. Naf bis 30. September.

Wir haben am Sonntag die Auswahl der in die diesjährigen Ferien-
colonien zu entsendenden Kinder vorgenommen. Angesichts der bedürftigen
Gestalten, der bittenden Blicke konnten wir uns nicht entschliessen, die
Zahl der Auszuwählenden entsprechend den bis jetzt vorhandenen Mitteln
zu beschränken. Im Vertrauen auf willige Herzen und offene Hände haben
Wir, immer noch Viele mit schweren Herzen zurückweisend, an der bisherigen
Zahl festhalteon zu können geglaubt. Wir bitten unsere Hoffnung nicht zu
Schanden werden zu lassen und die uns noch zugedachten Beiträge recht
bald an Prof. Kohlschütter, Karlsstrasse 34, Herrn Louis Sachs,
Bernburgerstrasse 12, oder Buchhändler Niemeyer, gr. Steinstrasse 67 ge-

langen zu lassen. 14139

12062

——2

Ausſchreibung.
Die Erd und Rammarbeiten zu den

beiden Hauptpfeilern der feſten Brücke
über die Saale bei Cröllwitz ſollen
in öffentlicher Verdingung vergeben
werden und ſteht hierzu am

Dienstag den 8. Juli er. Vor
mittag 117 Uhr

in der Amtsſtube der Gemeinde Cröll-

witz Termin an. [141BIngebote ſind verſiegelt und
entſprechender dar ſt verſehen an
den Gemeindevorſtand in Cröllwiß
zu richten.

Die Bedingungen nebſt Angebots-
Formnlar können gegen Erſtattung
von 1,25 Abſchreibegebühr vom
Baubureau in Halle a. S., Mühl
weg 24b part. bezogen werden.

Eröllwitz, d. 25. Juni 1890
Der Gemeinde- Vorſtand.

Velanntmachung.
Die Arbeiten und, Viefexungen zur

Herſtellung von vier berlichtern
(Schmiede-, Zimmer-, Klempner- und
Glaſerarbeiten), rneuerung b1450 qm Dachſchaalung, 80 lfden. Le

rinnen, Abfallrohr pp. im alten
der LocomotivReparqturWerkſtgtt zu
Halle a. S. ſollen im Wege der öffent
lichen Bewerbung vergeben werden.

Die J gungen un edingungen
liegen im Bureau des unterzeichneten
Betriebsamts und im Bureau der
Bahnmeiſterei en a. S. zur Ein
ſicht aus; dieſelben können auch mil
den er et- r mniaven gegen porto-
freie Einſendung von 2.4 vön hier be
zogen werden. (14107Verſiegelte und mit de Auffchrift:

„Angebot auf a vonOberlichtern pp. in der Hauptwerb
ſtatt zu Halle a. S.“

v Preisangebote ſind bis zum
16. Juli d. J. Vormittags 11

an uns einzuſenden.Die Zuſchlagsertheilung erfolgt bis
zum 7. Auguſt d. J.

Nordhauſen, d. 25. Juni 1890.
Königl. EiſenbahnBetriebs-Amt.

Verdingung
der Arbeiten und Lieferungen für

einen ca. 40 qm großen Anbau d
Empfangsgebäudes in Landsberg bei
Halle. Termin am 7. Juli Vormkttags
11 Uhr, zu welchem verſchloſſene und
mit bezüglicher Aufſchrift verſehene
Angebote der unterzeichneten Bauin
ſpection einzureichen ſind. Der Ver-
dingung liegen die durch die Regie
rungs-Amtsblätter bekannt gegebenen
Bedingungen für die Bewerbung um
Arbeiten und Lieferungen vom 17. Juli
1885 zu Grunde. Angebot- Formulare
ſind gegen porto und beſtellgeldfreie
Einſendung von 60 H, die Zeichnungen

für 1 re [14120Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Leipzig, Berliner Bahnhof, den

25. Juni 1890.
Königl. EiſenbahnBaunJnſveetion.

ierdurch die ergebenſte Mittheilun
daß die von mir offerirten 260 StüVerein für Volkswohl V. Abtheilung der Feriepeolonien.
engl. Jährlingshammel verkauft ſind.

Grunert. Frehbuxra all.



Reichstags Verhandlungen.
29. Plenarſitzung vom 28. Juni 1890, Mittags 11 Uhr.

(Schluß aus der 1. Ausgabe.)
Abg. Liebermann von Sonnenberg (antiſemitiſcher

Wißer) tritt nach einer kurzen Auseinander d mit dem
Abg. Bebel der Anſchauung entgegen, von welcher die Gegner
der Vorlage auszugehen ſchienen, daß der „Militarismus“, den
ſie ſtets bekämpſften, der Moloch ſei, der die Kraft des Volkes
aufſauge. Die Armee ſei eine nationale Erziehungsanſtalt erſten
Ranges und die im Jntereſſe derſelben aufgewendeten Mittel
ſeien keineswegs unproduktiv angelegt; vielmehr werde den Produ-
zenten der umfangreichen Bedarfsmittel der Armee reichhaltige
und lohnende Arbeitsgelegenheit gewährt. Nachdem er darauf
auch die ideelle Bedeutung der allgemeinen Wehrpflicht hervor
gehoben, ſpricht er ſich gegen die zweijährige Dienſtzeit aus und

eot ſodann zu einer Erörternng unſerer wirthſchaftlichen undSteuerverbäſtniſſe über. Er befürwortet die Beſeitigung der

durch die liberale der Aerg Lasker-Bamberger
gezeitigten Nothlage auf wirthſchaſtlichem Gebiete und tritt hier
neben einer rationellen Börſenſteuer auch für eine neue wenn
möglich internationale Börſengeſetzgebung ein. Nachdem er des
Weiteren hervorgehoben, daß der Antiſemitismus, der den Kampf
gegen die goldene Jnternationale aufgenommen, eine völker-
verſöhnende Kraft beſitze, konſtatirt er, daß er geſtern für die
Vorlage, aber gegen die Windthorſt'ſchen Reſolutionen geſtimmt

abe.
Abg. Frhr. v. Münch (Volkspartei) kann die Noth-

wendigkeit der Vermehrung einer Friedenspräſenz nicht an
erkennen. Die eingehenden Ausführungen des Redners, die ſich
oft ziemlich weit von der Sache entfernen, werden von dem
J wiederholt mit großer Heiterkeit und Schlußrufen be-
gleitet.

Demnächſt wurde die Generaldebatte geſchloſſen und nach
einer Reihe perſönlicher Bemerkungen wurden, nachdem in der
Spezialberathung zu S 1 nur der 3wge Dr. Windthorſt
(Centrum) zur kürzen Bemerkungen das Wort genommen hatte,
die einzelnen Theile der Vorlage und dann der Geſetz
entwurf im Ganzen mit der vor geſtrigen Majo-
rität angenommen.

Sodann, wurde in der Geſammtabſtimmungauch der Geſetzentwurf, betreffend die Gewerbe
gerichte, definitiv genehmigt.

Es folgte die erſte Berathung des Entwurfs eines Geſetzes,
betreffend die Feſtſtellung eines dritten Nachtrags zum
Reichshaushalts-Etat für das Etatsjahr 1890/91 in Ver
bindung mit der erſten Berathung des Entwurfs eines Geſetzes,
betreffend die Aufnahme einer Anleihe für die Zwecke
der Verwaltung des Reichsheeres und der Poſt und Telegraphie.

Abg. Richter (deutſchfreiſ.) erklärt, daß es nothwendig
erſcheine, nur das durchaus Nothwendige zu bewilligen und
alles Uebrige bis zum Herbſte zu vertagen.

Darauf wird die Vorlage an die Budget-kommiſſion verwieſen.
Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildete die zweite

Berathung des Entwurfs eines Geſetzes, betreffend die Feſt
Ftellung eines zweiten Nachtrags zum Reichshaus-
balts- Etat für das Etatsjahr 1890/91.

Berichterſtatter Abg. v. Strombeck (Zentr.) befürwortet
die Anträge der Kommiſſion.

Abg. v. Benda (nat--lib.) erklärt, die Beſchlüſſe der Kom
miſſion entſprächen den bei der erſten Leſung geäußerten An-
ſichten der Mehrheit des Hauſes. Die Einſtellung der hierzu
erforderlichen Mittel ſtoße auf keine Schwierigkeiten. Weitere
als unabweislich nothwendig erſcheinende Gehaltsaufbeſſerungen
müßten im nächſtiährigen Etat vorgeſehen werden.

Abg. Hahn erklärt, daß die konſervative Partei, da auf
Annabme ihrer Anträge keine Ausſicht ſei, und, auch mit Rück-
ſicht auf die Geſchäftslage davon abſtehe, ihre Anträge auf Be
willigung der Gehaltserhöhung für die Premierlientenants und
Hauptleute II. Klaſſe, ſowie für die entſprechenden Beamten-
kategorien jetzt einzubringen.

Staatsſekretair des Reichsſchatzamts Frhr. von Maltzahn
bedauert, daß die Budgetkommiſſion nicht die volle Bewilligung
der Vorlage, deren Nothwendigkeit nicht zu beſtreiten ſei, be
antragte. Jndeß nehme die Regierung davon Akt, daß die Ab-
lehnung eines Theils der Vorlage nur für die Gegenwart und
nicht für die Zukunft erſolgen ſolle.

Kriegsminiſter v. Verdy legt dem Hauſe noch einmal
dringend ans Herz, die für die Erhöhung der Offiziersgehälter,
welche eine dringende Nothwendigkeit ſei, geforderten Mittel
nicht zu verſagen.

Abg. Windthorſt (Zentr.) erwidert, daß die Kriegsver-
waltung ſelbſt bemüht ſein müſſe, durch Erſparniſſe die Mittel
für die Erhöhung der Offiziersgehälter zugewinnen.

Abg. Dr. Baumbach- Berlin (deutſchfreiſ.) bittet ebenfalls,
es lediglich bei den Kommiſſionsbeſchlüſſen zu laſſen.

Abg. Werner (Antiſemit) tritt für die berechtigten For
dernngen der Poſtbeamten ein. s

Nachdem die Berathung bis zu den für die Aufbeſſerung
der Gehälter der Unterbeamten ausgeworfenen Summen vor-
geſchritten und in allen Punkten die Beſchlüſſe der Kommiſſion
zur Annahme gelangt waren, wurde nach 5 Uhr die Weiter-
berathung auf Montag, 30. Juni, Nachmittags 1 Uhr,
vertagt.

Der Wiſſmann-Kommers in Berlin.
Der von uns bereits mehrfach erwähnte „Wiſſmann-

Kommers“ iſt am Sonnabend Abend um halb zehn Uhr im
Lichthof des „Kaiſerhofes“ zu Berlin abgehalten. Etwa
ſdreihundert Theilnehmer hatten ſich eingeſtellt. Jm Gegenſatz
zu ſonſtigen Gepflogenheiten des deutſchen Volkes bei derlei
Gelegenheit war dieſes Mal zur Bedingung gemacht: daß von
Politik abſolut nicht die Rede ſein ſolle. Am Präſidententiſche
auf der Eſtrade ſaß Herr v. Levetzow, neben ihm Wiſſmann,
Windthorſt, Herr v. Bennigſen, links von Levetzow hatten die
Mitglieder des Bundesrathes Platz genommen. Jn einer Ecke
auf der Galerie gewahrte man den ſchönen Neger Wiſſmanns,
welcher der Feier in ſeinem maleriſchen Koſtüm beiwohnte. Der
Raum war ſehr geſchmackvoll dekorirt und prachtvoll erleuchtet.
Wiſſmanns Platz war dicht unter der lorbeerüberſchatteten Büſte
des Kaiſers. Der herrliche Chor aus „Judas Maccabäus“:
»Der Held iſt erſchienen“, leitete die Feier ein.

Nachdem Herr v. Bötticher den „Kaiſertoaſt“ geſprochen,
Brachte gegen 10 Uhr Herr v. Levetzow das Hoch auf Herrn
v. Wiſſmann aus. Jn warmen Worten und mit zahlreichen
Citaten aus dem Horaqz gedachte er der Verdienſte des tapferen
Mannes, welcher den Ruhm und das Anſehen Deutſchlands bei
allen Nationen vermehrt habe, und forderte auf, auf Wiſſmann
einen Salamander zu reiben, was denn auch in glatteſter Form
mit den prächtigen Spatenbräukrügen geſchah.

Nun erhob ſich Wiſſmann, gedachte ſeiner Offiziere, ohne
die er ſelbſt nichts habe erreichen können, und dankte Allen für
die Güte, die man ihm und den Seinigen, während ſie fern von
der Heimath waren, entgegengebracht habe. Vor Allem habe
der Reichstag das Unternehmen unterſtützt. Aber, ſo meinte
der Reduer, ein Reichskommiſſar muß auch praktiſch denken,
und ſo bitte ich Sie, meine Herren, um „weitere Unterſtützung
nach dem Spruche des alten Montecueuli, daß zum Kriegführen
Geld und abermals Geld gehöre. Sei der Krieg jeht auch zu
Ende, ſo werde doch leicht im Jnnern noch hier und da ein
Dampf nothwendig werden, und da baue er auf die fortdauernde
Unterſtützung des Reichstages. Dem Reichstag widme er ſo
wie ſeine Begleiter ihr Glas.

Dierauf antwortete der alte Windthorſt in höchſt launiger
Weiſe: die Bitte um Hilfe komme früher, als er erwartet hätte,
bei aller Sparſamkeit müſſe man ſehen, ob für Oſtafrika noch
erwas übrig bleibe. Dasjenige, was wir errungen hätten, wollen
wir feſthalten (nunqunm retrorsum!), und er könne nun einmal
den Wiſſmann nicht fallen laſſen. Hierauf brachte er ein Hoch
auf die würdige Mutter Wiſſmanns aus; daſſelbe verband er
ſchön mit der Liebe zum Vaterlande, die Liebe im Allgemeinen
und die Mutterliebe als das Höchſte feiernd.
Damit war die Reihe der Toaſte beendet. Geſang und Muſik
würzten den Abend, welcher in heiterſter Stimmung ohne Miß-
klang verlief und gar mancher Theilnehmer mag ſich an dem
ſchönen Abend zurückgeträumt haben in längſt vergangene
Tage, als die alten Burſchenlieder durch den Saal klangen.

(Von Berlin begiebt ſich Major Wiſſmann, wie wir ſchließ
lich erwähnen wollen, laut einer uns zugeſandten Depeſche nach
Belgien und wird derſelbe am Mittwoch früh in re er
warket, wo er als Gaſt des Königs im Königspalaſt abſteigt.)

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Göttingen. Geh. Rath Profeſſor Dr. Haſſe, der

verdienſtvolle frühere langjährige Göttinger Kliniker, feierte am
23. Juni zu Barſinghauſen am Deiſter in der Sommerfriſche
in ſeltener geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit ſeinen 80. Ge
burtstag. Herr Landrichter Detmold, am Oberlandesgerichte
in Celle, iſt zum Nachfolger des verſtorbenen Geheimraths Pro-
feſſor John als Lehrer des Strafrechts an unſere Univerſität
berufen worden.

Berlin. Auf den Lehrſtuhl von Weſtphal iſt jetzt
Profeſſor Jolly aus Straßburg hierher berufen. Profeſſor
Carl Becker iſt vom Senat auch für das Jahr 1891 zum Präſi-
denten der Akademie der Künſte gewählt worden.

Theater und Muſik.
Zum Direktor des, Stadttheakers inDüſſeldorf wurde für den Zeitpunkt vom 1. September

1891 ab einſtimmig Herr Eugen Staegemann vom Leſſing-
Theater in Berkin gewählt.

Eine Joachim-Anekdote. Der deutſche Geiger-
fürſt gab kürzlich ein Concert in Mancheſter. Das Concert
war aus, Herr Joachim ging den Eiſenbahnperron auf und ab
und ſchmanchte ſeine Cigarre mit dem erhebenden Bewußtſein,
niemals beſſer in ſeinem Leben geſpielt zu haben. Der Beifall
der Zuhörer e ihm noch in den Ohren und er hatte das
angenehme Gefühl, mit ſich ſelbſt zufrieden zu ſein. Da kam
ein gewöhulicher Arbeiter in ſeinem beſten Anzug heran und
ging ein Mal nach dem andern an Joachim vorbei, beſtändig
den Meiſter anſchauend. Endlich trat er auf ihn zu und bat
ihn um Feuer für ſeine Pfeife. Nachdem er es erhalten hatte,
ſtarrte er Joachim nochmals ins Geſicht, dann klopfte er ihm
auf, die Schulter und rief aus: „Aber Paganini war doch der
h „Weiter ſagte er, nichts. Aber es war auch genug.
Herr Joachim aber meint, daß er ſich niemals ſo klein in ſeinem
Leben geſühlt habe.

rofeſſor Franz Kullak zeigt an, daß er die
a gladenie der Tonkunſt in Berlin mit dem 1. Juli d. J.
aufgiebt.

Ein Concert-Duell wird demnächſt in NewYork
ausgefochten werden. Eduard Strauß, welcher bekanntlich jetzt
mit ſeiner Capelle in den Vereinigten Staaten Concerte giebt,
hat neulich von einem New-Yorker Mnſikdirektor, Namens
Nahan, Franko, eine Herausforderung erhalten zu einem
muſikaliſchen Duell, bei welchem eine aus geladenen Gäſten
beſtehende Zuhörerſchaft den Schiedsrichter abgeben wird.
Strauß hat die Herausforderung ſofort angenommen. Franko
hat erklärt, er wolle mit dem Wettſpielen den Beweis er-
bringen, daß die Amerikaniſchen Muſiker ihren Europäiſchen
Collegen weitaus überlegen ſeien. Wir möchten weiten, daß
in Fraukos Amerikaniſcher Capelle zum Mindeſten neun Zehntel
z Mitglieder Deutſche oder Söhne von deutſchen Muſikern

nd.
Dem Programm der „Neuen Muſik-Zeit-

ung“ (Verlag von Carl Grüninger in Stuttgart), „ihre
Leſer mit allem, was auf die edle Muſika Bezug hat, auf dem
Laufenden zu erhalteu, und namentlich gediegene Hausmuſik zu
pflegen“, kommen die ſoeben erſchienenen Nummern 11 und 12
(Schluß des 2. Quartals) getreulich nach. Die Verehrer des
gefeierten Komponiſten Moritz Moszkowski werden durch eine
mit einem Porträt geſchmückte Biographie des m r

ebens-eine ſeiner ſchönen Salonkompoſitionen erfreut. Ein Lebe
abriß Max Alvarys, mit Porträt, würdigt die künſt-
leriſchen Leiſtungen dieſes ſtrebſamen Sängers. Verſchiedene
unterhaltende, kritiſche und inſtruktive Artikel von Freiherr
von Prochazka, Arno Kleffel, Niggli u. a. reihen ſich Charak-
teriſtiken und Novellen von Max Kalbeck, A. Herwegen und
V. Klingenberg an. Wir finden t aus ſehr intereſſanten
Büchernovitäten von Fried. Nieck (Chopins Beziehungen zu
den Frauen) und Sittard (über Franz Liszt und die Fürſtin
Wittgenſtein), Kritiken und Muſikbeilagen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer r r iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe ge et.S Weimar, 29. Juni. (Perſonalien.) Se. K. H. der
Großherzog hat den Geh, Dr. Schomburg hier
ſeinem durch Geſundheitsverhältniſſe bedingten Antrag ge
mäß vom 1. Juli d. J. an von den Funktionen als Waren
mitglied der Landes-Kreditkaſſe und Vorſitzender des Vorſtandes
unter Anerkennung der mehrjährigen noch in dieſem beſonderen
Geſchäſtsbereich geleiſteten vorzüglichen Dienſte entbunden, an
deſſen Stelle das Vorſtandsmitglied der LandesKreditkaſſe Geh.
Finanzrath Stollberg zum Vorſitzenden des Vorſtandes beſtellt
und den bisherigen Stellvertreter Geh. Regierungsrath Dr.
Slevogt hier zum Mitglied des Vorſtandes der Landeskredit-
kaſſe ernannt, endlich den Großherzogl. Finanzrath Hunnius
hier für Fälle der Behinderung der Mitglieder des Vorſtandes
der Landeskreditkaſſe zum ſtellvertretenden Mitglied des Vor-
ſtandes beſtimmt.

Caſſel, 28. Juni. Befreiung der Militairs
von der Hundeſteuer.) Die Stadt Caſſel hatte für dieſes
Jahr von den Hunde beſitzenden Militairs! die Hundeſteuer ein
gefordert, wogegen die betreffenden Perſonen zum großen Theil
Beſchwerde führten. Der hieſige Bezirksausſchuß hatte denn auch
entſchieden, daß die Stadt nicht berechtigt wäre, die Steuer zu
beanſpruchen, da die Militairperſonen von allen ſtädtiſchen Ab-
gaben befreit ſeien. Gegen dieſen Beſcheid legte dann die Stadt
Caſſel Reviſion beim Oberverwaltungsgericht in Berlin ein, iſt
jedoch jetzt auch dort mit der Reviſion abgewieſen worden. Die
Qunde der ſervisberechtigten Militairperſonen ſind darnach in
Caſſel vollſtändig ſteuerfrei.

Die altmärkiſchen Städte charakteriſirte der Volks
mund in alter Zeit mit folgenden ſpöttiſchen Spruchreimen, die
an den Gurtbögen der Wölbungen im altmärkiſchen Muſeum zu
Stendal angebracht ſind:

„De Stendaler drinken gern Win;
De Gardeleger wüllen Junker ſin;
De Tanugermünder hebben den Mut;
De Saldwedler hebben dat Gut;
De Seehuſer det ſind Ebentür:
De Werbener geben den Weiten dühr;
De Oſterburger wollen ſich reken
Un deden den Bullen vor den Bären ſteken.“

Die wackeren Oſterburger ſcheinen alſo dazumal die Schildbürgerder Altmark geweſen zu ſein. Daß aber auch die Stendaler ſo
auf ihre Weinfreundſchaft nicht allzuviel einzubilden hatten,
deutet das weitere Verslein an:

„Vinum aus der alten Mark
Calefacit ut Quark.“

t. Damenkorſo. Unter den Feſtlichkeiten, welche
7 Feier der Anweſenheit Sr. Hoheit des Herzogs von

einingen und ſeiner Gemahlin von Stadt und Graſfſſchaft
Camburg veranſtaltet ſind, nimmt unſtreitig der am 27. abge-
haltene großartige Korſo den erſten Platz ein. Derſelbe wurde
von 4 ſchmucken Bauernburſchen auf eleganten Pferden eröffnet,
ihnen folgten abwechſelnd ca. 50 Wagen und 24 Reiter. Die
Wagen waren ſämmtlich mit in den Landesfarben ge-
ſchmückten jungen Damen beſetzt. Der ganze Zug gewährte
in der That einen prächtigen Anblick und wird für die vielen
Beſucher der Stadt, welche ſich in den feſtlich geſchmückten
Straßen förmlich drängten, eine angenehme Erinnerung bleiben.

Am Vormittag des 27. beſuchte der Herzog mit ſeiner Ge-
mahlin, Freifrau von r der Einladung des Herrn Haupt
manns von Schönberg, ſeines militäriſchen Begleiters im
ſchleswiag-holſteiniſchen Kriege c. entſprechend, die mit Fahnen
und Laubgewinden reich geſchmückte Rudelsbura,

Jagd, Sport, Spiel.
Die diesjährigen Wettr nnen des Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins für Pferdezucht werden Sonntag,

20. und Montag, 21. Juli, auf der Rennbahn beim Herrenkrug
bei Magdeburg ſtattfinden.

Ans den Berliner Gerichtsſälen
Ein Roman aus dem Leben.)

Eine we Witwer Geſchichte ſpielte ſich unlängſt vor ded
Forum der J. Strafkammer des Landgerichts I in Berlin ab und
erregte das des Gerichtshofes und der Zuhörer. Da
ſtand vor dem Richtertiſche ein ans der Unterſuchungshaft vor
geführkes, 14 Jahre altes Mädchen, welches noch vollſtändig
den Eindruck eines Kindes machte und unter Thränenſtrömen
erzählte, wie ſie zu der Anklage wegen Diebſtahls gekommen
iſt. Die Kleine nannte ſich Anna Marie Hattig und war eben
erſt ans der Provinz nach Berlin gekommen. Schon in früher
Jugend hat ſie ihre Eltern, welche in Halle wohnten, verloren
und im Alter von 7 Jahren wurde ſie nach Königsberg verſchlagen, wo ſie einen Pflegevgter erhielt, der ſich weniger des

Beſitzes an irdiſchen Gütern, als eines großen Kinderreichthums
rühmen konnte. Nicht weniger als zwölf Kinder hatte er täg
lich um ſich verſammelt und die kleine Pflegetochter war die
Dreizehnte. Bis zu ihrer Einſegnung verblieb das Mädchen in
dem Hauſe des Pflegevaters, dann mußte ſie hingus in die
weite Welt. Ein kleines Köfferchen, welches einige Kleidungsa
ſtücke und 8 baares Geld enthielt, bildete das Beſithum des
Mädchens, mit welchem ſie ſich auf die Bahn ſetzte, um nach
Berlin zu dampfen und ſich hier einen Geſindedienſt zu ſuchen
Vom Bahnhofe aus beſtieg ſie hier einen Omnibus, um nach
der Iheegſtr ehe zu fahren, unterwegs aber machte ſie die Be
kanntſchaft einer Frau, welche Mitgefühl mit dem ſo unbehol
fenen, unſchuldig drein ſchauenden Mädchen hatte und daſſelbe
mit in ihre Wohnung nahm, um ſie demnächſt in Marthashoß
unkerzubringen. Dies geſchah auch, nach acht Tagen erſchiei
jedoch das Mädchen mit ihrem Kofferchen wieder bei ihrer
Wohlthäterin und dat abermals um Aufnahme, da ihr in Mar
khashof die Arbeit zu ſchwer falle. Die Kleine wurde auch
wieder aufgenommen, nach einiger Zeit bemerkte ſie jedoch zu
ihrer Betrübniß, daß aus ihrem Koffer 4 verſchwunden wa-ren, ohne daß ſich feſtſtellen ließ, wo das Geld geblieben. Sis

hatte den unberechtigten Verdacht, daß ihre Wer das
Geld genommen, und als eine Frau, welcher ſie ihr Leid klagte
dieſen Verdacht verſtärkte, benülzte ſie einen unbewachten Au
genblick, um ſich aus dem Eigenthum ihrer Wirthin einen Hut
und eine Broche anzueignen. Mit thränenden Augen verſicherte
ſie, daß ſie ſich nur für ihren Verluſt habe ſchadlos halten
wollen. Der Staatsanwalt beantragte 14 Tage Gefängniß der
Gerichtshof erkannte aber auf, Freiſprechung, weil er dem Mäd
chen glaubte, daß daſſelbe nicht ſtehlen wolle, ſondern nur be
abſichtigte, ſich ein Pfandobjekt zu ſichern. Der kleine Ro
man des unerfahrenen Mädchens hatte das h des Ge
richtshofes ſo erregt, daß man zu Gunſten der Angeklagten eine
kleine Kollekte veranſtaltete, zu welcher auch aus dem Zubörer
raum beigeſteuert wurde. Der Vorſibende, Landgerichtsdirektor
Schmidt, ſorgte auch dafür, daß das Mädchen unter ſicherer
Höhut direkt nach Marthashof geleitet und der dortigen Für
ſorge empfohlen wurde.

Die Veteranen der Befreinngskriege.
Anläßlich des 75. Gedenktags der Schlachtvon BelleAlliance

iſt die Frage aufgeworfen worden, wie viele Männer noch
am Leben ſein möchten, welche mithalfen, das Joch der

von unſerem Vaterlande abzuſchütteln
s ſind noch 48 jener wackeren Streiter am Leben

der von der Köln. z als 49. angeführte General von
Wurmb in Weißenfels iſt vor Kurzem geſtorben von
denen 5 im 100., 1 im 101., 1 im 105. und 1 im 107.
Lebensjahre ſteht; ihre Namen ſind: Provinz Pommern:
Böttcher, Neuſtettin (geb. 1795); Gaul, Chr. Fr., Cremer
bruch (1793); Höft, Joh., Neuhof (1791); Jaun, Chriſt-
lieb, Zemmin Kuchenbecker, Neuſtettin (1795);
Marotzke, greß chwartowke 4 Noffke, Chr.,
Rotten (1796); Rübeſam, Konikow (1794) Schmidt, Aug.,
Wolgaſt (1795); Wachholtz, Joh., Damerow (1796); Provinz
Brandenburg: Wahlow, Königsberg i. N.-M. (1795), Mülller,

Chr., Berlin (1795); Provinz Schleſien Ernſt, Blaſ., Wotſchnik
(1791); Gitſchmann, Seitendorf (1797); Kugler, Wolms-
dorf (1794); Roſe, Joſ. Schreckendorf (1796); Schütz, Wilh.,
Warmbrun (1799); Tomaszewski, Liegnitz (1797); Werner,
Georg Friedr., Kainzen (1794); Wyczick, Andr., Tarnowitz
1790); Prov. Sachſen: er Halberſtadt (1793); Prov.
eſtfalen: Kuß, Diedr. Minden (1793); Püttmann,

Bernard, Laveſum (1794); Schiewelkamp, Ludw., Rheine
1790); Rheinprovinz: Chriſten, Friedr., Oberwinter (1796);
üller, Eberhard, Rheydt (1790); e Franz Joſ.,

Barmen-Rittershauſen (1793); Wygold, Velbert (1789);
Provinz Schleswig-Holſtein: Dohſe, Joh., Rehorſt (1783);
Göring, Ottenſen (1785); Rieß, Natzeburg in Lauenburg
L Provinz Hannover: Brenniske, Goslar (1795);

uncker, Elze (1794); Eickenberg, J. P., Medingen (1795
Frit Friedr., Clausthal (1796); Kohlmann, Hinrich,

aakhanſen (1794); Kruſe, Martin, Hannover Linden
(1795); Rodewald, Chriſtof, Eilte (1796); Schaller, Celle
(1795); Schütte, B., Epe u Struß, Joh. Heinr.,

uxfeld (1790); Prov. Heſſen-Naſſau: Röſer, Joh. Heinr.,
Jtzenhain (1796); Königreich Sachſen: Graf v. Holtzendorff,
Ed. Mor (1794); Großherzogthum Baden: Himmelsbach
(1792); Gensthaler (1795); Schifferdecker (1792); Stadt
Bremen: Major a. D. von Cronſtein (1795); Nordamerika:
e Adam, Farmer in Henry-Country bei Chicago
1790).

Entſcheidungen des Neichsgerichts.
Ein Gewerbetreibender, welcher ſeinen Arbeitern

Branntwein im Uebermaße zum Selbſtkoſtenpreiſe
verabfolgt und kreditirt, macht ſich nach einem Urtheil des
Reichsgerichts, IX. Strafſenats, vom 10. Januar 1890,
aus S 146 Z. 1 der ReichsGewerbeordnung ſtrafbar,
ſelbſt wenn nach Lage der beſonderen Verhältniſſe in
mäßigen Grenzen verabfolgter Branntwein als Lebens-
mittel zu erachten iſt und deshalb kreditirt werden darf.

Ebenſowenig, wie der Gläubiger ſelbſt, welcher
vom inſolventen Schulder eine dem S 211 der Reichs
Konkursordnung zuwiderhandelnde Sicherung oder
Befriedigung annimmt, iſt, nach einem Urtheil des Reichs-
gerichts, IV. Strafſenats, vom 31. Januar 1890, auch
deſſen Bevollmächtigter, welcher für ſeinen Auftrag-
eber dieſe Sicherung oder Befriedigung annimmt, wegen
heilnahme an der vom Schuldner verübten Gläubiger

Begünſtigung zu beſtrafen.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldung vom 28. Juni.

Aufgeboten: Der Handarbeiter K. F. Stolle und A. H. A
Ulriſch, Eichendorffſtraße 6s.

Ebeſchließungen: Der Müller F. A. A. Schultze und J
E. A. Fraßke, Wittekindſtraße 44. Dem Maurer H. Lerche,
Halle und A. S. J. Thiele, Eichendorffſtraße 6.

Geboren: Dem Handarbeiter W. G. Semmler 1 S. gr.
Brunnenſtraße 41. Dem Fabrikarbeiter F. W. Gneiſt 1 S.,
gr. Goſenſtraße 4.

Geſtorben: Frau F. Müller geb. Pforte 67 J. 6 M. 19 T..
große Brunnenſtraße Des Handarbeiters R. Neumann
Sohn 2 Monate 26 Tage, Wittekindſtraße 38. Des Zimmermanns F. W. Schulze Lochter 3 Tage, Ziethenſtraße 5.

Verantwortlich L. Lehmann, Halle a ſs. „Halliſche ZeitungVerlag der Attiengeſelſchaft
3 exitraße äcölluet von 7 Uhr Woxgens bis 7 Uhr Abends.
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